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Nordweststadt (iz) – Gewalt ist
keine Lösung. Doch wie verhin-
dert man sie? Bereits 1998 hat
das Schultheater-Studio in
Frankfurt im Zuge der Kampa-
gne „Gewalt – Sehen – Helfen“
ein theaterpädagogisches Mo-
dell entwickelt. Daraus entstand
der Gewaltpräventionswork-
shop, den das Team vom Schul-
theater-Studio in vielen Schulen
in und um Frankfurt umgesetzt
hat. Für das Schultheater-Studio
war das 25-jährige Bestehen ein
Anlass, dies gebührend zu fei-
ern. Die Feier beinhaltete aber
auch einen Abschied: Die bishe-
rige theaterpädagogische Leite-
rin, Katharina Fertsch-Röver,
wird zum Jahresende ihre feste
Mitarbeit beenden und steht
dem Schultheater künftig nur
noch als freie Mitarbeiterin zur
Verfügung. Die Leitung über-
nimmt künftig Nina Natzke.
„Der Workshop läuft sehr er-
folgreich. Vom Prinzip her ge-
hen wir in jede Schule, die uns
anfragt, sofern unsere Kapazität
das hergibt“, sagt Sina Kuhlins
vom Leitungsteam. In Frankfurt

hat sich das Präventionspro-
gramm etabliert, an rund 40
Schulen ist das Theater-Team
regelmäßig. „Es gibt einige, die

das fest in ihr
Schulpro-
gramm aufge-
nommen ha-
ben“, berichtet
sie. Der Erfolg
liegt laut
Fertsch-Röver
auf der Hand:
„Die Schulen,
die uns bu-
chen, sind der
Gradmesser.“
Der Gewalt-
präventions-
workshop ist
nur einer von
mehreren; er
wird ergänzt
durch die The-
men Sucht
und Ge-
schlechterrol-
le Mensch.
Für einen Tag
kommen vier
Theaterpäda-

gogen in eine Klasse und arbei-
ten interaktiv mit den Kindern
und Jugendlichen.

>> weiterlesen auf Seite 2

Schultheater-Studio feiert 25-Jähriges des Gewaltpräventionsworkshops

Theaterpädagogisches Konzept,
das alles auf den Kopf stellt

Hier ist Improvisation gefragt: Katharina Fertsch-Röver,
theaterpädagogische Leiterin des Schultheater-Studios,
überrascht die Zuschauer mit ihrem Auftritt. Foto: Zöllner

Die CDU in
Nieder-Erlenbach hat
einenneuenVorstand

mehr auf Seite 3

DerWeihnachtsmarkt
startet amMontag
wieder in der Innenstadt

mehr auf Seite 5

FRANKFURT I Zeil 121FRANKFURTFRANKFURT  I  Zeil 121

ANHÄNGER
ANHÄNGER-VERMIETUNG
ANHÄNGERKUPPLUNGEN
FAHRRADTRÄGER
ANHÄNGERERSATZTEILE
SERVICE

Westfalia Eichmann

Orber Straße 13 • 60386 Frankfurt am Main • Tel. 069-94 14 15-
E-Mail: info@westfalia-eichmann.de • www.westfalia-eichmann.de

0

WESTFALIA
EICHMANN

Westfalia Eichmann GmbH
Orber Straße 13 • 60386 Frankfurt am Main • Tel. 069 - 94 14 15-0
E-Mail: info@westfalia-eichmann.de • www.westfalia-eichmann.de

• ANHÄNGER
• ANHÄNGER-VERMIETUNG
• ANHÄNGERKUPPLUNGEN
• FAHRRADTRÄGER
• ANHÄNGERERSATZTEILE
• WERKSTATT-SERVICE

FRANKFURT / M NÄHE HESSEN-CENTER
Zweirad-Center Stadler Frankfurt GmbH
Borsigallee 23, 60388 Frankfurt am Main
069 6772844-0, Mo-Sa 10:00 - 20:00

U4 und U7 Richtung Bergen Enkheim, Haltestelle Kruppstraße

Deutschlands größte Rad-Auswahl

TOP-BERATUNG

GÜNSTIGE PREISE

TAUSENDE RÄDER
sofort verfügbar

Küchen
Bäder

Fliesen
Elektro

Fassaden
Maler

…alle Gewerke
Renovierung und Modernisierung

für Frankfurt: Joachim Schledt
Truja GmbH * www.truja.de

aus einer Hand

(0 61 09) 9 66 80 - 11

TEBOLAND
FACHMARKT FÜR BODENBELÄGE

069/39048438

MAINZER LANDSTRASSE 349
60326 FRANKFURT AM MAIN

Nähe Galluswarte
Einfahrt Pit-Stop/Kik/Rossmann

Haltestelle Schwalbacher Str. (Linie 11+21)

Mo.-Fr.: 9.30-20.00 Uhr
Sa.: 9.30-18.00 Uhr

www. .de

✉ info@teboland.de

Herbstaktion!

Bodenbeläge für jeden Geschmack



Jetzt bestellen unter: fnp.de/weihnachten

12 Wochenlesen ab59,90 € Nordmanntanne

Einkaufsgutschein
Zum Feste das Beste:
Zeitung lesen und Wunschgeschenk wählen!

KW 47
Wochenblatt2 LOKALES

Nordweststadt (iz) – Anfangs
agieren die vier noch durch Im-
provisationstheater selbst, später
kommt nach und nach die ganze
Klasse ins Spiel. Zielgruppe ist
ab der dritten Klasse bis zur Be-
rufsschule, wie Fertsch-Röver
berichtet. „In den 90er-Jahren
war es ein Konzept, das alles auf
den Kopf gestellt hat“, erzählt
sie. „Die Klasse merkt nicht, wie
sie selbst aktiv wird und zum
Schluss alle mitspielen.“
Sie stellt klar, dass der Work-
shop in der Schule eingebettet
sein sollte in eine Struktur der
Gewaltprävention. „Vom Prin-
zip her ist der Workshop gleich
geblieben, er wächst und verän-
dert sich aber durch die Men-
schen“, sagt sie. Denn die Schü-
ler bringen durch ihr Handeln
aktuelle Themen mit. „Heute
geht es eher um Cybermobbing,
um mediale und psychische Ge-

walt. Das gab es in den 90ern
ohneHandys so nicht“, berichtet
die Noch-Leiterin.
Bei den Schülern kommt der
Workshop gut an. „Wenn wir
fragen, was ihnen gefallen hat,
antworten 80 Prozent, dass sie

selber aktivwerden konnten und
Freiraum zur Gestaltung hat-
ten“, sagt sie.
„Der Workshop lebt von Men-
schen und Angeboten. Er verän-
dert das Team und die Kinder
und Jugendlichen, weil er irritiert

und überrascht. Er lebt davon,
dass er mit demMenschen inter-
aktiv ist und dieser es nicht
merkt“, stellt Fertsch-Röver klar.
Der Erfolg des Workshops sei
dem tollen Team des Schulthea-
ter-Studios zu verdanken. 40
Mitarbeiter sind dort fest ange-
stellt, 60 bis 80 freie Mitarbeiter
unterstützen sie mit ihrer Ar-
beit. „Der Teamgeist prägt das
Studio.“
Marcus Kauer, Referatsleiter
Kulturelle Bildung im Hessi-
schen Kultusministerium, lobt,
dass das Schultheater-Studio
Dinge nicht nur inszeniere,
sondern auch erlebbar mache.
„Das Theater bietet Antworten
auf viele Fragen, die eine Ge-
sellschaft bewegen“, sagte er.
„Schüler können sich dadurch
selbst erfahren, anderen zeigen
und es ermöglicht, die Perspek-
tiven zu wechseln.“

Fortsetzung von Seite 1

Theaterpädagogisches Konzept,
das alles auf den Kopf stellt

Für die Zuschauer gab es bei der Feier im Schultheater-Studio einige
überraschende Momente, bei einigen wurden sie direkt miteinbezo-
gen und mussten interagieren. Foto: Zöllner

Hausen (red) – Zum Probe-
training und zur Einführung
in das japanische Bojutsu
(Langstock) der Japanischen
Kampfkunst lädt die Japani-
sche Internationale Schule
Frankfurt am Main, Langwei-
denstraße 8-12, für mitt-
wochs, 6. und 13. Dezember,
je zwischen 18 und 19.30 Uhr
ein. Der japanische Langstock
(Bo, 1,82 Meter) gehört zu
den Waffen, an denen der Sa-
murai geschult wurde. Für
Menschen heute ist er ein vor-
treffliches Übungsmittel zur
Körper-, Bewegungs- und Ko-
ordinationsschulung.

Bedeutung von
Atmung und

Bewegung erfahren

Bei der Handhabung des
Langstocks erschließt sich un-
mittelbar die Bedeutung von
Atmung, Bewegungszentrum,
Kraftübertragung, Dynamik
und rechter Haltung. Die
Veranstaltung findet in Zu-
sammenarbeit und mit Unter-
stützung des Deutsch-Japani-
schen Kulturvereines Diet-
zenbach 1999 statt. Mehr In-
fos dazu gibt es online auf
tanren-dojo.de. Anmeldungen
zum Probetraining sind nötig
und per E-Mail an jap.kuenste
@gmail.com möglich.

Japanische
Kampfkunst
erlernen

Eckenheim (red) – Der Weih-
nachtsmarkt des Vereinsrings
Preungesheim-Eckenheim fin-
det am Samstag, 16. Dezember,
von 14 bis 21 Uhr statt. Bespielt
wird mit buntem Treiben das
Gelände von Skoda Ecken-
heim, Hügelstraße 21.

Vereinsring lädt
nach Eckenheim

Hausen (red) – Der Christmas
Gospel Workshop und das da-
zugehörende Konzert in der At-
terberry Chapel haben eine lan-
ge Tradition und viele Fans. In
diesem Jahr gibt es von Mon-
tag, 11., bis Mittwoch, 13. De-
zember, je abends 19 ab Uhr ei-
nen Workshop in der Atterber-
ry Chapel, Rossittener Straße
19, in Hausen. Am Samstag, 16.
Dezember, ab 18 Uhr wird dort
das beliebte weihnachtliche
Gospelkonzert gegeben.
Schon in den 80ern hat die Ge-
meinde dank ihrer US-ameri-
kanischen Mitglieder und Pas-
toren befreundete Chöre einge-
laden. Heutzutage kommen

auch verschiedene Gemeinden
und Chöre aus dem Rhein-
Main Gebiet zusammen, um in-
nerhalb einer Woche gemein-
sam zu singen und ein Pro-
gramm einzustudieren. Zuletzt
ließen sich 60 Teilnehmer von
Workshop- und Chorleiter,
Collins Nyandeje, bekannt aus
verschiedensten Medien, das
Gospelfeeling vermitteln.
Egal ob Profis oder Anfänger,
jeder ist im Chor willkommen,
um Whoopie Goldbergs „Sister
Act“ nachzuempfinden. Die
Teilnahmegebühr für den
Workshop liegt bei 25 Euro.
Bei dem Konzert kann sich das
Publikum dann von alten und

neuaufgelegten Gospelsongs in
der Atterberry Chapel in weih-
nachtliche Stimmung versetzen
lassen. Eröffnet wird das Pro-
gramm mit einem Auftritt des
Atterberry’s Kinderchor.
Die Tickets sind begehrt, in den
vergangenen Jahren war die
Kirche bei dem Konzert des
Chors, der von einer Band und
Solo-Stimmen begleitet wird,
ausverkauft und die Atmosphä-
re begeisternd. Die Eintrittskar-
ten für das Konzert kosten 25,
ermäßigt 22 Euro. Für beide
Anlässe bittet die Chapel um
Registrierung/Reservierung per
Mail an admin@
atterberrychapel.org,

Workshop-Abende und ein Konzert
Heddernheim (red) – Im An-
schluss an den Familiengot-
tesdienst zum ersten Advent
am Sonntag, 3. Dezember, um
elf Uhr in der Sankt Thomas-
kirche der Evangelischen Kir-
chengemeinde Frankfurt-
Nordwest, Heddernheimer
Kirchstraße 2b, wird in das
benachbarte Gemeindehaus,
Heddernheimer Kirchstraße
5, zu einem Adventsnachmit-
tag mit Suppe, Kaffee und Ku-
chen, Adventsliedersingen,
Bastel-Angebot und kleinem
Adventsmarkt mit Plätzchen,
Marmeladen, Wollsocken und
mehr eingeladen.

Lieder zum
Advent singen
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Nieder-Erlenbach (red) – Die
CDU Nieder-Erlenbach hat bei
ihrer turnusgemäßen Mitglieder-
versammlung einen neuen Vor-
stand gewählt. Mit Matthias
Mehl wurde der Vorsitzende in
seinem Amt bestätigt. Ihm zur
Seite stehen als stellvertretende
VorsitzendeMiriamBoiar, Clau-
dia Müller und Yannick
Schwander. Den geschäftsfüh-
renden Vorstand komplettiert
Ingrid Reitzammer als Schrift-
führerin.
„Wir haben eine gute Kontinui-
tät in unserem Vorstand, die wir
aber auch in diesem Jahr mit
zwei neuen Vorstandsmitglie-
dern ergänzen konnten. Der
Vorstand bildet dabei sehr gut
die Struktur unseres Stadtteils
dar und zeigt, dass wir inNieder-
Erlenbach verwurzelt sind“,
freut sich Mehl über die Vor-
standszusammensetzung.
Der Vorstand wird durch acht
Beisitzer ergänzt. Hier sind mit
Helmut Michel und Elly Krüger
zwei langjährige Vorstandsmit-
glieder weiter dabei. Manuel
Grabosch, Markus Wagner, Ni-
cole Schwander und Heike
Schwander wurden ebenfalls
wiedergewählt. Neu im Vor-
stand sind mit Thomas Karch
und Diana Karch zwei Mitglie-
der, die erst seit diesem Sommer
Mitglieder der CDU sind. „Für
uns ist wichtig, dass wir interes-
sierte und engagierte Leute di-
rekt einbinden. Thomas und
Diana Karch sind in verschiede-
nen Vereinen im Stadtteil aktiv
und engagieren sich nun auch
für die Christdemokratie in Nie-
der-Erlenbach“, erklärt hierzu
der Vorsitzende. Eine Besonder-
heit des Vorstands sei, so Mehl,
dass unter den 13 Vorstandsmit-
gliedern sieben Frauen seien.

„Wir brauchen daher keineQuo-
ten oder andere Vorgaben. Bei
uns hat eine solche Aufteilung
sehr gute Tradition“, erläutert
Mehl.
Insgesamt sei die CDU in Nie-
der-Erlenbach sehr gut aufge-
stellt. So habe man junge Eltern
im Vorstand, die die Probleme
und Sorgen von Familien gut
kennen und hier ein direktes
Ohr bei den Eltern im Stadtteil
haben. Zudem habe man viele
tüchtige Vorstandsmitglieder,
die auch in anderen Vereinen
ehrenamtlich aktiv sind, womit
man eine gute Verbindung zur
Vereinswelt im Stadtteil habe.
Schließlich setze man aber auch
auf die älteren Mitbürgerinnen
und Mitbürger, weshalb auch
hier Vertreter im Vorstand dabei
sind.
„Unser Vorstand erfüllt eindeu-
tig die Grundlagen einer Volks-
partei. Wir sind in allen gesell-
schaftlichen Gruppen des Stadt-
teils präsent und sind daher gute
Repräsentanten der Menschen
in Nieder-Erlenbach“, führt
Mehl weiter aus.

Für die kommenden beiden Jah-
re stehen einmal mehr Wahlen
im Fokus. So wolle man insbe-
sondere für die Europawahl ein
gutes Gefühl wecken und damit
auch die Wahlbeteiligung hoch-
halten. Die Bundestagswahl
2025 wird ebenfalls vom nun ge-
wählten Vorstand geplant und
betrieben, sodass man auch sehr
gespannt auf die aktuellen Ge-
schehnisse in Berlin schaut.
„Alles was in Brüssel und Berlin
geschieht, hat mindestens mittel-
baren, oft aber unmittelbaren
Einfluss auf uns vor Ort. Daher
schauen wir sehr genau hin und
vermitteln diese Eindrücke dann
auch in die Bevölkerung“, sagt
Mehl, der ergänzt, dass man zu-
sätzlich zu den Wahlen das er-
folgreiche Format der „Dämmer-
schoppen“ fortsetzen möchte,
um jeweils mit Nachbarschaften
ins Gespräch zu kommen.
„Wir werden auch in den kom-
menden beiden Jahren präsent
im Stadtteil sein und das nicht
nur vor Wahlen, sondern dauer-
haft. Das zeichnet uns aus und
das werden wir fortsetzen.“

Matthias Mehl als Vorsitzender bestätigt

Neuer Vorstand für die
CDU in Nieder-Erlenbach

Der neue Vorstand der CDU Nieder-Erlenbach freut sich auf die kom-
menden beiden Jahre im Amt. Foto: p
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Innenstadt (red) –Menschen auf
ihrem letzten Lebensweg zu be-
gleiten ist eine wichtige Aufgabe.
Ehrenamtliche Hospizbeglei-
tung leistet einen wertvollen Bei-
trag für schwer erkrankte und
sterbende Menschen. Ab 27. Ja-
nuar 2024 bietet der ambulante
Hospizdienst des Bürgerinstituts
Frankfurt eine Qualifizierung für
engagierte Ehrenamtliche an, die
ihrewertvolleZeit schenkenund
dabei viel über sich selbst lernen
möchten. Am Dienstag, 5. De-
zember, um 18 Uhr im Bürgerin-
stitut, Oberlindau 20, findet ein
unverbindlicher Informations-
abend für Interessierte statt. Zur
Teilnahme ist eine Anmeldung
erforderlich an Uwe Brömmer,
Hospizdienst und Palliativbera-
tung, 069 97201736, E-Mail
broemmer@buergerinstitut.de.
Weitere Informationen zumBür-
gerinstitut gibt es online unter
buergerinstitut.de.

Hospizbegleiter
werden

Innenstadt (jf) – Große
schwarze Frauenaugen schau-
en die Betrachterin an. Ein
halb beleuchtetes Dreiviertel-
porträt, ein Ausschnitt, fast
eine Aufforderung ist dieser
Blick. Streng, geradlinig, ohne
Blendwerk. Die schwarz-wei-
ße Lithografie „Pauline or the
black Woman speaks“ hat die
Künstlerin Elizabeth Catlett
1983 geschaffen. Gegenwärtig
sind etwa 180 Arbeiten von
Catlett im Tower MMK, Tau-
nustor 1, zu sehen. Es ist die
erste Retrospektive der vielsei-
tigen Künstlerin.
Elizabeth Catlett wurde 1915
geboren, wuchs in privilegier-
ten Verhältnissen auf, ihr Va-
ter, ein Mathematikprofessor
starb noch vor ihrer Geburt.
Ihre Mutter war Lehrerin. Die
Großmutter mütterlicherseits
erzählte Elizabeth von der Ver-
sklavung ihrer Vorfahren. So
entwickelte das Kind schon
früh ein Bewusstsein für das
Leid der Schwarzen in den
USA. Als sie aufgrund ihrer
Hautfarbe von einer Universi-
tät in Pittsburg abgelehnt wur-
de, studierte sie an der Howard
University in Washington,
D.C., später an der University
of Iowa, beschäftigte sich dort
besonders mit Bildhauerei.
Im Sommer 1941 ging sie nach
Chicago, es war eine mitrei-
ßende Zeit für Künstlerinnen
in vielen Bereichen. 1946 zog
es sie mit ihrem ersten Mann

nach Mexiko. Dort herrschte
Aufbruchstimmung, Künstler
gestalteten große Wandmale-
reien an öffentlichen Gebäu-
den. Druckgrafiken in hoher
Auflage erklärten in Bildern
Ziele des Kampfes für eine bes-
sere und gerechtere gesell-
schaftliche Ordnung.
Ende der 1940er-Jahre wurde
Elizabeth Catlett Mitglied der
1937 gegründeten „Taller de
Gráfica Popular“ (TGP), der
Werkstatt für volkstümliche
Grafik. Mexiko wurde für Cat-
lett zur Wahlheimat – auch an-
gesichts der zunehmenden Re-
pression gegenüber Linken,
Aktivisten und Intellektuellen
in den USA nach Ende des
Zweiten Weltkriegs.

„Wenn es keine Bilder gibt,
dann muss man sie erschaf-
fen“, lautete ein Credo von
Catlett. Ihre Bilder erzählen
vom Kampf der Schwarzen in
Amerika. „Gehen Sie bitte nah
an die Bilder heran, dann erst
erkennen Sie die künstlerische
Meisterschaft von Catlett“, for-
derte Esther Poppe, freie Mit-
arbeiterin am MMK, die Besu-
chergruppe auf. Eine Fülle von
Bildern und Skulpturen ist in
den Räumen auf blauem, wei-
ßem oder terrakottafarbenem
Hintergrund zu sehen.
„Ein weiterer Grundsatz von
Catlett war ‚Make Art for and
with and not about [the
People]’ (Mach Kunst für und
mit und nicht über die Leute)“,

erklärte Poppe
vor Ort. Ein
nahezu intimer
Raum mit blau-
en Wänden
zeigt künstleri-
sche Arbeiten
zum Thema
Mutterschaft.
Catlett hat
selbst drei Söh-
ne großgezo-
gen, ihre Bilder
und Skulptu-
ren zeugen von
Innigkeit, aber
auch von Sor-
gen um die
Kinder in einer
unsicheren
und gewalttäti-

gen Welt. Schließlich stehen
die Besucher vor dem farbigen
Linolschnitt „Sharecropper“,
entstanden 1970. Zwar wurde
bereits 1865 nach Ende des
Bürgerkriegs die Sklaverei in
den USA abgeschafft, aber als
Sharecropper (Pächter) war
das Leben weiterhin hart. Den-
noch strahlt dieses Porträt ei-
ner schwarzen Frau mit Son-
nenhut eine unglaubliche Wür-
de aus. Das Museum für Mo-
derne Kunst (MMK) hat dieses
Bild angekauft, es wird auch
nach der Ausstellung in Frank-
furt bleiben.
Die Retrospektive der 2012
verstorbenen Künstlerin Eliza-
beth Catlett ist bis zum 16. Juni
2024 im Tower zu sehen.

Erste umfassendeWerkschau der Künstlerin im Tower MMK

„Elizabeth Catlett: Radikale Empathie“

Esther Poppe vor dem Bild „Sharecropper“ im Tower MMK. Foto: Faure

Seckbach (red) – Die BG Un-
fallklinik, Friedberger Land-
straße 430, lädt für Freitag, 1.
Dezember, ab acht Uhr zum
ersten BGU-Wintersymposi-
um für OP-Personal ein. Da-
bei werden erfahrene Exper-
ten aus den Bereichen Hand-
chirurgie, Plastische Chirurgie
und Mikrochirurgie aktuelle
Standards und OP-Techniken
vermitteln, damit OP-Fach-
kräfte ihr berufliches Know-
how erweitern können. Hoch-
qualifizierte Referenten aus
der Pflege und Chirurgie der
BG Unfallklinik Frankfurt
werden über wichtige Aspekte
dieser Fachgebiete informie-
ren.
Neben der akuten Traumaver-
sorgung in der Handchirurgie
und der Verbrennungsmedi-
zin werden Themen rund und
die klassische plastische Chi-
rurgie, Mikrochirurgie und äs-

thetische Chirurgie für Opera-
tionstechnische Assistenten
(OTAs) zusammenfassend
dargestellt.
Neben lehrreichen Vorträgen
wird es die Möglichkeit ge-
ben, seine persönlichen Skills

unter dem Operationsmikro-
skop, bei Osteosynthesen an
Knochenmodellen und weite-
ren Workshops auf die Probe
zu stellen.
Die Zielgruppe sind engagier-
te Fachkräfte im Operations-

bereich, die ihr Fachwissen in
den genannten chirurgischen
Fachgebieten erweitern und
vertiefen möchten. „Dieses
Symposium bietet eine her-
vorragende Gelegenheit, sich
auf dem neuesten Stand der
Technik zu halten, praktische
Tipps für den beruflichen Er-
folg zu erlagen und sich mit
den Teilnehmenden persön-
lich auszutauschen“, erläutert
Prof. Christoph Hirche, Chef-
arzt der Plastischen, Hand-
und Rekonstruktiven Mikro-
chirurgie.
„Wir hoffen, dass sich mög-
lichst viele Kolleginnen und
Kollegen anmelden und hal-
ten die Gebühr für die Teil-
nahme mit 50 Euro absicht-
lich gering“, ergänzt Tobias
Vopava, OP-Koordinator, der
zusammen mit Hirche die
Veranstaltung ins Leben geru-
fen hat.

Wintersymposium für Personal an der BGU

Von den Spezialisten im OP lernen

Fachkräfte im Operationsbereich können sich an der Unfallklinik in
Seckbach beim Symposiumweiterbilden. Foto: BGU Frankfurt/Lando Hass/p

Innenstadt (red) – Die Konjunk-
turen der Solidarität laufen pa-
rallel zu den Krisenkonjunktu-
ren einer Gesellschaft. So war
Solidarität während der Corona-
Pandemie in aller Munde und
gegenwärtig wird in der breiten
Öffentlichkeit intensiv über die
Solidarität mit der Ukraine und
mit Israel diskutiert. Über die
Kernfrage „Was ist Solidarität?“
diskutieren am Sonntag, 3. De-
zember, ab 19 Uhr im Kammer-
spiel des Schauspiels, Willy-
Brandt-Platz, der Direktor des
Instituts für Sozialforschung,
Stephan Lessenich, und die
Journalistin Meredith Haaf. Der
Eintritt kostet drei Euro, Vorver-
kauf unter kultur-frankfurt.de.

Schauspiel:Was
ist Solidarität?

Frankfurt (red) – Klimawandel
und Umweltschutz sind heute
die Themen. Vor dem Hinter-
grund der Frage, wie man zu ei-
ner positiven Veränderung bei-
tragen kann, führt die Stiftung
Polytechnische Gesellschaft das
Programm „Nachhaltigkeits-
praktiker“ aus. Es unterstützt
Menschen dabei, persönliche
Ziele für eine nachhaltigere Le-
bensgestaltung umzusetzen und
Erfahrungen zu teilen. Während
begleiteter Treffen unterstützen
sich die Teilnehmer, ihre Nach-
haltigkeitsziele zu erreichen. Ein
begleitendes Workshop- und
Vortragsangebot bietet zusätzli-
che Impulse Experten. Infos auf
nachhaltigkeitspraktiker.de.

Praktiker für
Nachhaltigkeit



Bananen
je 1 kg

Müller
JJoghhurtt miitt dder EEckkee
versch. Sorten,
je 150-g-Becher (1 kkg = 2.20)

Leerdammer
Original
holl. Schnittkääse,
45% Fett i.Tr.,
je 100 g

Lindt
Weihnachtsmann
je 70-g-St.
(1 kg = 27.00)

Monster
Energy Drink
versch. Sorten,
koffeinhaltig,
je 0,5-l-Dose
(1 l = 1.98)
zzgl. 0.25 Pfand

Aktion Aktion

Knaller

Aktion

1.79 0.33

0.89

0.99

Landliebe
Butter
je 250-g-Pckg.
(1 kg = 5.96)

Knaller

1.49

(1 kg = 25.57)
1.79

Aktion

1.89

Preis
mit
App

Coupon

Hier ist mehr für dich drin!
Deine Top-Angebote in deinem REWE Center. Entdecke

jede Woche über

300 Angebote

Große Obst- und
Gemüseauswahl

Service-Theken für Fleisch,
Wurst und Käse

Große Wein- und
Getränkeabteilungen

Große Auswahl an
Nonfood-Artikeln

Mehr Vielfalt in
Sortiment und Service
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Die REWE-App
Alle Angebote immer dabei.

%Angebote gültig ab Montag, den 27.11.2023 bei REWE CENTER

Innenstadt (red) –Der Frankfur-
ter Weihnachtsmarkt ist einer
der ältesten und größten
Deutschlands. Vor der Kulisse
des Römerbergs und der Pauls-
kirche erstrecken sich 200 weih-
nachtlich geschmückte Stände
südlich bis zum Mainufer und
nördlich über den Liebfrauen-
berg und den Friedrich-Stoltze-
Platz, über die Hauptwache bis
zum Roßmarkt: AmMontag, 27.
November, wird OB Mike Josef
mit Vertretern von Eintracht
Frankfurt gegen 17 Uhr den
Frankfurter Weihnachtsmarkt
offiziell nach dem Weihnachts-
konzert der Oper Frankfurt er-
öffnen. Der erstmaligen Illumi-
nation des Frankfurter Weih-
nachtsbaumes „Sonny“ folgt ein

weihnachtliches Konzert mit
Ross Antony und Paul Reeves.
„Der Frankfurter Weihnachts-
markt ist in der Vorweihnachts-
zeit ein Anziehungspunkt für
viele Menschen, aus Frankfurt
und der gesamten Region. Der
Advent steht für eineZeit derBe-
gegnung und des friedlichenMit-
einanders. Unser Weihnachts-
markt ist gleichzeitig Ort der Zu-
sammenkunft, der Menschlich-
keit und des gesellschaftlichen
Zusammenhalts“, erklärt Josef.
Der Weihnachtsmarkt wird von
der städtischen „Touris-
mus+Congress GmbH“ (TCF)
veranstaltet und ist nicht nur auf-
grund seinermalerischenKulisse
auf demRömerberg von nationa-
ler und internationaler Bedeu-

tung. Das alljährliche Wahrzei-
chen ist der Weihnachtsbaum,
der mit tausenden Lichtern und
Schleifen eine besonders festli-
che Weihnachtsstimmung auf
den Römerberg zaubert. Der
Name „Sonny“ wurde bei einer
Mitgliederabstimmung des dies-
jährigen Baumpaten, Eintracht
Frankfurt, ausgewählt. Der
Weihnachtsbaum kommt aus
der Gemeinde Flörsbachtal im
Spessart und misst 26 Meter, ist
circa 65 Jahre alt und wiegt vier
Tonnen. Er ist mit rund 25.000
energiesparenden LED-Licht-
punkten beleuchtet und ist mit
rund 600 Schleifen geschmückt.
Das kulinarische Angebot des
Frankfurter Weihnachtsmarktes
bietet Spezialitäten wie Beth-

und Quetschemännchen, aber
auch rustikale Produkte wieMa-
ronen, Waffeln, Reibekuchen
oder Grillspezialitäten. Zudem
gibt es ein steigendes Angebot
vegetarischer und veganer Pro-
dukte und Speisen, zum Beispiel
auf dem RosaWeihnachtsmarkt.
Die diesjährigeGlühweintasse in
mattschwarz kombiniert mit ed-
lem Gold präsentiert Frankfurt
als „Stadt des Fußballs“. Vom
Friedrich-Stoltze-Platz her
leuchtet es rosa und pink. An
den urigen Holzhütten gibt es
heiße Cocktails und hausge-
machte Suppen. Der ganze Platz
ist detailreich rosa dekoriert. Er
wurde ergänzt als gastronomi-
scher Bereich für die
LGBTQIA+-Community.

DerWeihnachtsmarkt lockt vom27.November bis 21. Dezember in die Innenstadt

Lebkuchen,MandelnundfunkelndeLichter

Süße Leckereien und bunte Figuren werden bald wieder angeboten.Der Weihnachtsmarkt 2022 auf dem Römerberg. Fotos: Drusche

Altstadt (red) – Nach dem 100.
Jubiläum des Frankfurter Künst-
ler-Weihnachtsmarktes im Vor-
jahr (2022) setzt der Berufsver-
band Bildender Künstler BBK
Frankfurt seine Tradition fort:
Der Künstler-Weihnachtsmarkt
findet in der Paulskirche statt
vom 28. November bis 22. De-
zember und in den Römerhallen
vom 8. bis 22. Dezember.
Schirmherr und OB Mike Josef
eröffnet den Markt am Dienstag,
28. November, um 13.30 Uhr in
der Paulskirche. Beide Veran-
staltungsorte sind täglich von
zwölf bis 20 Uhr und am 22. De-
zember bis 18 Uhr geöffnet. Es
zeigen bis zu 100 Kunstschaffen-
de aus dem Großraum Rhein-
Main ihre Kunstwerke aus allen
Sparten – vonMalerei über Foto-
grafie undGrafik bis hin zu Bild-
hauerei und Kunsthandwerk.
DieKunstwerke und kunsthand-
werklichen Objekte können zu
erschwinglichen Preisen direkt
erworben und mitgenommen
werden. Die Künstler-Weih-
nachtsmarktausstellung in der
Paulskirche eröffnet bereits am
28. November, wenn der große
Weihnachtsmarkt draußen läuft.
Der Künstler-Weihnachtsmarkt
mit Messe-Charakter und vor
Ort anzutreffenden Künstlern in
den Römerhallen setzt dann am
Freitag, 8. Dezember, ein.

101. Künstler-
Weihnachtsmarkt
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Innenstadt (red) – Eine Party
zum Internationalen Tag gegen
Gewalt an Frauen findet am
Samstag, 25. November, ab 20
Uhr in derKneipe desClubsVol-
tair, Kleine Hochstraße 5, statt.
Der Frauenverein für Selbstver-
teidigung lädt alle Frauen ein,
zusammen zu feiern. Der Verein
hat zudem neue Räume gefun-
den und braucht Unterstützung;
dazu können Kurse gebucht,
dem Verein beigetreten oder ge-
spendet werden. Zum Wirts-
haussingen lädt das Voltaire für
Sonntag, 26. November, ab 19
Uhr in die Kneipe ein: Gemein-
sam werden Volks-, Wander-,
Freiheits- und Arbeiterlieder ge-
sungen – und immerwieder auch
der eine oder andere Schlager.
Wer gerne in geselliger Runde
singt, ist herzlich eingeladen, zu
kommen. Für Texte undmusika-
lische Begleitung ist gesorgt.

Tag gegen
Gewalt feiern

Frankfurt (red) – In der Bereini-
gungssitzung des Haushaltsaus-
schusses des Deutschen Bundes-
tages haben sich die Koalitions-
fraktionen in der Nacht vom 16.
auf den 17. November auf zahl-
reiche Änderungen für den Bun-
deshaushalt 2024 verständigt.
„Als Frankfurter Bundestagsab-
geordneter freue ich mich ganz
besonders, dass die SPD-Bun-
destagsfraktion Kürzungen im
Bereich der Jugendarbeit und
des zivilgesellschaftliches Enga-
gements abwenden konnte. Das
sind gute Nachrichten für die
vielen haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die in Frankfurt jeden
Tag einen wertvollen Beitrag für
unsere Demokratie und den ge-

sellschaftlichen Zusammenhalt
leisten“, sagt Kaweh Mansoori,
SPD. „Wir werden die im Regie-
rungsentwurf vorgesehenenKür-
zungen im Bereich der Freiwilli-
gendienste vollständig rückgän-
gig machen. In Gesprächen mit
Organisationen wie Basis Frank-
furt konnte ich mir vor Ort per-
sönlich ein Bild von der wichti-
gen Bedeutung von Freiwilligen-
diensten machen. Die Program-
me eröffnen Interessierten neue
Perspektiven, schaffen Erfah-
rungs- und Erprobungsräume
und spielen deshalb eine wichti-
ge Rolle für jungeMenschen und
unsere Gesellschaft als Ganzes“,
erläutert Mansoori. Außerdem
hat sich die SPD erfolgreich ge-
gen Kürzungen im Kinder- und

Jugendplan des Bundes einge-
setzt. Unter anderem wird das
Projekt „Respekt Coaches“ wei-
tergeführt.DerenpolitischenBil-
dungsangebote behandeln The-
men wie Zusammenleben der
Religionen, Rassismus und Anti-
semitismus an Schulen. „Für die
Jugendmigrationsdienste stellen
wir 2024 Mittel in gleicher Höhe
wie 2023 zurVerfügung.DerGa-
rantiefonds Hochschule wird
nicht wie ursprünglich geplant
zum Jahresende eingestellt, son-
dern weitergeführt. So fördern
wir berufliche Integration von
jungen zugewanderten Men-
schen“, erklärt Mansoori. Für
die Jugendverbandsarbeit stellt
die Ampel-Koalition knapp 36
Millionen Euro zur Verfügung.

Gute Nachrichten für Jugend- und Demokratieförderung in Frankfurt

Kürzungen abgewendet

Innenstadt (red) – Der Club Sil-
bergold, Heiligkreuzgasse 22,
lädt im Dezember etwa zu fol-
genden Partys ein: Für Freitag.
1., zu „Beat Boulevard“ mit
House, Deep und Minimal von
Ray Okpar und Toby T. für zehn
Euro; für Samstag, 2., zu „Fan-
klub“ mit Indie, Rock und Pop
von „Cris & ThomasB“ für zehn
Euro; für Donnerstag, 7., zu
„Play“ mit Techno von Mario
Cortes für fünf Euro. „Funkfre-
aks Nite“ heißt es am Freitag, 8.
Dezember, gespielt werden 80er,
Funk, Proto und House von
Shake One aka Diskohengst für
zehn Euro. Start ist immer um
23.59 Uhr. Das ganze Programm
gibt's auf silbergold-club.de.

Abhotten
im Silbergold

Frankfurt (red) – Von ihrem Bü-
rofenster aus schaut sie auf die
Landebahn des Frankfurter
Flughafens. Sie liebt den Blick
auf die Flieger und das geschäfti-
ge Treiben an ihrer Arbeitsstätte.
Vor allem aber freut sich die 25-
jährige Stella jeden Tag, dass sie
all das erleben darf. Denn Stella
hatte Blutkrebs. Eine DKMS-
Spenderin schenkte ihr „ein gan-
zes Leben“, wie sie sagt. „Ohne
Scarlett würde ich heute nicht
mehr leben.“
Nun durfte Stella in der Sendung
„Joko & Klaas Live: Die Schatz-
suche“ auf Pro Sieben von ihrer
Erkrankung berichten. Und von
ihrer zweiten Lebenschance:
Frühjahr 2019. Stella aus Frank-
furt hat kürzlich ihre Ausbildung
zur Speditionskauffrau begon-
nen. Einer Berufsschullehrerin
fällt auf, dass die junge Frau mit
jederWoche schlechter aussieht,
und schickt sie zum Arzt. Kurz
darauf erhält die damals 21-Jäh-
rige die erschütternde Diagnose
Leukämie.
„Es war total surreal. Ich glaube,
ich habe zwei Wochen ge-
braucht, bis ich diese Nachricht
begriffen hatte“, erzählt Stella.
„Die Todesangst kam in Wellen,
durch die ich immer wieder hin-
durchschwimmen musste.“ Stets
an ihrer Seite sind ihre Eltern
und ihre Schwester, die sogar ei-
nen Auslandsaufenthalt ab-
bricht, um in der schweren Zeit
bei ihrer Familie zu sein.
Stella erhält umgehend eine
Chemotherapie und erfährt nur
zehn Tage später, dass eine
Stammzellspende ihre einzige
Überlebenschance ist. Der inter-
nationale Suchlaufwird eingelei-
tet – und zeigt einen Treffer in
der Datenbank der DKMS. Als

schließlich bei der Transplantati-
on der Beutel mit den Stammzel-
len einer wildfremden Person an
Stellas Infusionsständer hängt,
sagt ihre Mutter: „Jetzt wird alles
gut.“
Und sie soll recht behalten: Die
Stammzellen wachsen schnell
an, Stella kämpft sich ins Leben
zurück. „Anfangs konnte ich kei-
ne halbe Minute am Stück lau-
fen“, sagt sie. „Doch dann habe
ich angefangen, mich zu bewe-
gen, jeden Tag ein Stückchen
mehr.“ Ab Tag 100, der als Mei-
lenstein bei Stammzelltransplan-
tationen gilt, geht es steil bergauf.
Heute ist Stella eine gesunde jun-
ge Frau. Ein Jahr nach der Diag-
nose setzt sie ihre Ausbildung
fort. Sie, die früher Sport hasste,
bewegt sich heute für ihr Leben
gern. Sie achtet auf einen gesun-
den Lebensstil, trifft sich am
liebsten mit Freunden oder geht
zum Poledance.
Nach Ende der gesetzlich vorge-

schriebenen Anonymitätsfrist
tauschen Stella und ihre Spende-
rin Scarlett ihre Kontaktdaten
aus. „Ich habe mir immer vorge-
stellt, dass sie aus dem Norden
stammt“, sagt Stella. „Und tat-
sächlich lebt sie in der Nähe von
Bremen.“
Die beiden Frauen verabreden
sich für ein erstes Treffen in
Hamburg. Stellas Mutter und ihr
Freund begleiten sie. „Wir haben
uns in den Arm genommen und
haben beide erst einmal geweint.
Diese Frau ist für mich wie ein
Promi, es gab keinen Menschen
auf der Welt, den ich an ihrer
Stelle lieber getroffen hätte. Sie
ist mein größter Star!“
Bis heute stehen Stella und ihre
Lebensretterin Scarlett aus Lili-
enthal inKontakt. ZumGeburts-
tag schickt Stella ihrem Super-
star Blumen und freut sich, dass
die 28-Jährige sich seinerzeit
eher zufällig über ihrenArbeitge-
ber bei der DKMS registriert hat-

te.
Dass sie bei der Schatzsuche von
„Joko & Klaas“ mitwirken darf,
freut Stella sehr. „Während mei-
ner Krankheit habe ich mir im-
mer gewünscht, dass ich eines
Tages etwas zurückgeben kann.
Ich habe damals auch Patienten
kennengelernt, die keinen Spen-
der gefunden haben. Es ist groß-
artig, dass Joko und Klaas ihre
Reichweite nutzen, um noch vie-
le weitere Lebensretterinnen
undLebensretter für Patienten in
aller Welt zu finden. Und auch
ich kann so einen kleinen Bei-
trag leisten, dass andere Er-
krankte wieder Hoffnung schöp-
fen. Macht alle mit und lasst
Euch registrieren. Für Euch be-
deutet es nur einen kleinen Mo-
ment, für eine erkrankte Person
vielleicht ein ganzes Leben!“
Online finden Interessierte Infos
und die Registrierung auf
dkms.de und mediacenter.
dkms.de.

„Ohne Scarlett würde ich heute nicht mehr leben“

Stellas Schatzsuche bei Joko und Klaas

Stella (rechts) und ihre Stammzellspenderin Scarlett. Foto: p

Online-Therapie gegen Depression

Jetzt Hilfe annehmen
Frankfurt (red) – Sie gilt längst
als Volkskrankheit, und doch
fällt es schwer, offen darüber zu
reden: Die Depression. Laut
der Stiftung Deutsche Depres-
sionshilfe erkranken 5,3 Millio-
nen der erwachsenen Deut-
schen im Laufe eines Jahres an
einer Depression. „Wichtig ist,
sich Hilfe zu suchen, wenn
man feststellt, dass man über
Wochen niedergeschlagen ist
und sich zu nichts mehr aufraf-
fen kann“, sagt Elisabeth
Arens, Psychotherapeutin an
der Uni Frankfurt und Depres-
sionsforscherin. In der Arbeits-
gruppe von Professor Ulrich
Stangier der Goethe-Uni entwi-
ckelt sie mit Kollegen Behand-
lungsprogramme, die neueste

wissenschaftli-
che Erkennt-
nisse nutzen,
um die zentra-
len Symptome
der Depression
besser zu über-
winden. Dabei
lernen die Be-
troffenen in

Gruppen, mithilfe erlernter
Techniken ihre Stimmungstiefs
hinter sich lassen zu können –
etwa mit Hilfe von Meditation
und der Stärkung des psy-
chischen Immunsystems.
Das kostenfreie Gruppenpro-
gramm wird online angeboten
und von der Krankenkasse fi-
nanziert. Infos zur Teilnahme
gibt's unter 069 79825356.

Therapeutin Eli-
sabethArens. F.: p



Innenstadt (red) – „Weinprobe
für Anfänger“ (La Dégustation)
von Ivan Calbérac heißt das
Stück, das derzeit in der Komö-
die Frankfurt, Neue Mainzer
Straße 14-18, und noch bis zum
10. Dezember gespielt wird. Und
darum geht's: Jacques, ein men-
schenscheuer Junggeselle, be-
treibt eine kleine aber feine
Weinhandlung. Die betritt eines
Tages Hortense, die ständig ver-
sucht, die Leerstellen in ihrem
Leben zu füllen – hauptsächlich
mit ehrenamtlichem Engage-
ment und Kinderwunsch.
Als die beiden im Laden aufei-
nandertreffen ist die gegenseitige
Anziehung sofort spürbar, nur
bei der Umsetzung klappert es
enorm. Bewegung kommt in die
Sache erst, als Steve herein pol-
tert, nach einem missglückten
Einbruchsversuch beim Juwelier
nebenan auf der Flucht und auch
sonst Hans Dampf in allen Gas-
sen. Hortense nimmt den jungen
Mann gleich unter ihre Fittiche
und vermittelt ihm ein „Prakti-

kum“ in der Weinhandlung, für
das er sich als erstaunlich talen-
tiert erweist. Und Steve hat nicht
nur den richtigen Riecher für die
edlen Tropfen, er kennt sich
auch in Lebens und Liebesdin-
gen bestens aus. Gut genug, um
den beiden hoffnungslosen Tur-
teltauben auf die Sprünge zu hel-
fen? Das zeigt sich erst am
Ende dieser herzlich komi-

schen Boulevardkomödie im
gekonnt französischen Stil, die
2019 mit dem Prix Molière in
der Kategorie „Beste Komödie“
ausgezeichnet wurde.
Die Vorstellungen finden von
Dienstag bis Samstag, je ab 20
Uhr, und sonntags ab 18 Uhr
statt. Karten zu ab 20 Euro
gibt's unter 069 284580 und
auf www.diekomoedie.de.

Neues Stück läuft in der Komödie

Weinprobe für Anfänger

Die Komödie Frankfurt zeigt „Die Weinprobe“. Foto: Hendrik Nix/p

Westend (red) – Sie gilt als „die
neue Elena Ferrante“, aber Fran-
cescaMelandri hat ihren eigenen
Stil. Ihr Roman „Alle, außermir“
erzählt eindringlich und span-
nend von einem dunklenKapitel
europäischer, insbesondere ita-
lienischer Geschichte, nämlich
der Rolle Italiens als Kolonial-
macht in Äthiopien und Eritrea.
Melandri verwebt darin die The-
men Identität, Verdrängung, Fa-
milie undKolonialismus zu einer
meisterlichen Erzählung. Bei der
Frankfurter Ginzburg Lecture ist
Melandri zuGast an derGoethe-
Uni am Mittwoch, 29. Novem-
ber, ab 18Uhr im IG-Farben-Ge-
bäude, Raum 311, auf demCam-
pus Westend an der Uni.

Melandri zu
Gast an der Uni

Friedman im Dialog mit Gästen

Neue Reihe an der
Oper Frankfurt startet
Innenstadt/Bockenheim (red) –
Im Dialog mit renommierten
Persönlichkeiten aus Kultur, Po-
litik und Wissenschaft befragt
der Publizist Michel Friedman
Opernstoffe auf ihren Bezug zu
unserer Lebensrealität. Die neue
Gesprächsreihe „Friedman in
der Oper“ steht in dieser Saison

sechs Mal auf dem Programm
und knüpft jeweils an ein Werk
aus dem Spielplan der Oper
Frankfurt an. Die Abende finden
abwechselnd im Opernhaus und
im Bockenheimer Depot statt.
Die Auftaktveranstaltung am
Dienstag, 28. November, ab 19
Uhr im Opernhaus widmet sich
anlässlich der Premiere von Gy-
örgy Ligetis „Le Grand Ma-
cabre“ dem Thema Apokalypse.
Ausgehend von der humorvoll-
grotesken Weltuntergangs-Oper
des österreichisch-ungarischen
Komponisten wird diskutiert,
wie präsent apokalyptische Vor-
stellungen heutzutage sind und
wie Gesellschaften in vermeint-
lich ausweglosen Situationen
handlungsfähig bleiben können.
Als Gesprächspartner Fried-
mans ist der Soziologe Armin
Nassehi zu Gast. Karten zu 20
Euro gibt's online auf oper-frank
furt.de, unter 069 21249494
und an den Vorverkaufsstellen.

Michel Friedman geht in den Dia-
log an der Oper. Foto: Gaby Gerster/p

Innenstadt (red) – Das Theater-
haus, Schützenstraße 12, lädt im
Dezember zu verschiedenen
Programmen ein: Am Sonntag,
3. Dezember, spielt etwa ab elf
Uhr „Von Königskindern“ für
Kinder ab vier Jahren. „Dreimal
König“ heißt es am 3. Dezember
ab 15 Uhr mit dem Theater
Gruene Sosse, ein Theater ohne
Worte für Kinder und Erwachse-
ne ab fünf Jahren. „Ping“ lautet
der Titel des Stücks am Freitag,
8. Dezember, ab zehn Uhr. Das
gesamte Programm gibt's online
auf theaterhaus-frankfurt.de.

Theaterhaus
lädt Kinder ein

Altstadt (red) – Vor 30 Jahren
wurde in der Evangelischen Kir-
che in Hessen und Nassau
(EKHN) der erste Verein für
Notfallseelsorge gegründet. Die
Gruppe in Wiesbaden zählte
auch bundesweit zu den ersten
Initiativen ihrer Art. Die beiden
Gründungsmitglieder, Pfarrer
Andreas Mann und Detlef Nie-
renz, leisteten damals echte Pio-
nierarbeit. Inzwischen sind rund
zwei Dutzend weitere Gruppen
mit rund 600 ehrenamtlichen
Notfallseelsorgern entstanden.
Die EKHN bietet neun haupt-
amtliche Stellen für den Dienst.
Der runde Geburtstag der Not-
fallseelsorge wurde nun am 18.
November in Frankfurt in der
Heiliggeistkirchemit einemFest-
gottesdienst gefeiert.
Bei den Einsätzen der Notfall-
seelsorger geht es fast immer um
Tod. Er taucht plötzlich auf, oft
im häuslichen Bereich, bei Suizi-
den,wenn ein Säugling stirbt, bei
Wohnhausbränden, Gewaltver-
brechen oder Unfällen. Für Be-
troffene ist das eine Katastrophe.
Das Leben bekommt plötzlich
eine andere Bedeutung, alles
scheint zusammenzubrechen,
kein Ausweg in Sicht. Die Not-
fallseelsorger unterstützen die
Betroffenen und durchleidenmit
ihnen die ersten Stunden.
Auf dem Gebiet der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und
Nassau und der benachbarten

Kirchen haben sich im Laufe der
vergangenen drei Jahrzehnte flä-
chendeckend Menschen gefun-
den, die als Pfarrer der EKHN
oder als ehrenamtliche Kräfte
rund um die Uhr bereit sind, an-
deren Menschen in schwierigen
Situationen Hilfe und Beistand
zu geben. Volker Jung, Kirchen-
präsident, hat eine enge Bindung
zur Notfallseelsorge. 1998 be-
gleitete er als damaliger Dekan
im Vogelsberg eine Familie, die
ihre 19-jährige Tochter bei einem
Unglück verloren hatte. „Ich
habe gespürt, wie sehr sich die
Betroffenen wünschen, dass in
solchen Momenten jemand für
sie da ist“, sagt der Kirchenpräsi-
dent. Er baute damals mit ande-
ren Pfarrern des Dekanats neue

Strukturen auf, um sicherzustel-
len, dass Menschen in Not seel-
sorglichen Beistand bekommen.
„Mit Blick auf die Bibelzeile aus
dem Zweiten Korintherbrief
,Lass dir an meiner Gnade genü-
gen; denn meine Kraft vollendet
sich in der Schwachheit´ geben
wir Menschen das Versprechen,
sie in größter Schwäche nicht al-
lein zu lassen. Die Notfallseel-
sorge teilt Verzweiflung und
zeigt nicht nur, aber auch schon
allein durch die Präsenz, dass
wir gemeinsam nicht von Gott
verlassen sind“, sagt Jung.
In der Metropolregion Frank-
furt/Rhein-Main übernehmen in
der EKHN fünf Initiativen in
Krisensituationen die Verant-
wortung. Dazu gehören die Not-

fallseelsorge in der Stadt Frank-
furt, in der Stadt und dem Kreis
Offenbach, im Rheingau-Tau-
nus-Kreis, im Main-Taunus-
Kreis sowie der Groß-Grauer
Verein „Seelsorge in Notfällen“.
Die Notfallseelsorgegruppen, im
Fachjargon heißen sie Systeme,
lassen die Menschen in der Not
nicht allein.
Ein schreckliches Ereignis an
Heiligabend 1996 in Sindlingen
war der Anlass für die Gründung
der Frankfurter Notfallseelsorge.
Eine Frau zündete während der
Christmette eine Handgranate.
Sie und zwei weitere Frauen
starben, Dutzende wurden ver-
letzt. Engagierte Pfarrer erarbei-
teten mit der Stadt, den Ret-
tungsdiensten und der Feuer-
wehr einKonzept für dieNotfall-
seelsorge, die im April 1999 offi-
ziell gegründet wurde.
Seit 2002 kümmert sich auch ein
Nachsorgeteam bei belastenden
Einsätzen um die Aktiven der
Rettungsdienste und Feuerweh-
ren. 2023 hat Silke Bründer-
mann die Leitung des Systems
übernommen. In Frankfurt un-
terstützt die Berufsfeuerwehr die
Notfallseelsorge finanziell und
durch die Koordination der
Alarmierungen und Fahrdienste
zu den Einsatzorten. Träger der
Notfallseelsorge sind die EKHN
und die Diakonie, in deren
Strukturen die Notfallseelsorge
eingebunden ist.

30 Jahre nach Gründung der Notfallseelsorge gibt es in der Evangelischen Kirche 24 Gruppen

Niemand wird allein gelassen

DieNotfallseelsorger sind einwichtiger Bestandteil der Rettungskette.
Foto: Thorsten Lüttringhaus/p



Das ist los in den Frankfurter Stadtteilen

Wunderschöne Orchideen präsentiert
der Palmengarten bis 28. Januar 2024 in
der Galerie am Palmenhaus. Die Ausstel-
lung mit beeindruckenden Pflanzen, an-
schaulichen Informationen und Bildern
der Frankfurter Pflanzenmalerin Elisa-
beth Schultz (1817 bis 1898) wird beglei-
tet von einem Rahmenprogramm. So sind
etwa am 3. und 13. Dezember sowie am
10., 21. und 27. Januar 2024 Führungen
im Angebot. Am 6. Januar kann ein Blick
hinter die Kulissen derOrchideen-Gärtne-
rei geworfen werden, während am 11. Ja-
nuar eine Führung für Kinder stattfindet.
Auch einen botanischen Zeichenkurs gibt
es, und zwar am 20. Januar. Infos unter
palmengarten.de. Foto: sh

Die Herausforderungen der Studierendenmit Behinderungen und chronischen Erkrankungen sind so vielfältig
wie ihre individuellen Behinderungsformen und reichen von einer verlängerten Studiendauer über vermehrte
Studienabbrüche bis hin zu baulichen und didaktischen Barrieren. Um diese Studierenden zu unterstützen, ha-
bendie hessischenHochschulendasNetzwerk „Hochschulen inHessen: inklusiv!“ gegründet, das aus demvorhe-
rigenModellprojekt „InklusiveHochschulenHessen“hervorging. ImNovember2023besetzt die FrankfurtUniver-
sity of Applied Sciences (Frankfurt UAS) die hochschulübergreifende Koordinationsstelle für dieses Netzwerk. Das
Foto zeigt (von links): René Thiele, Rika Esser, Alexandra Hoene-Lindemann, Ayse Oluk und Petra Schmidt sowie
Bettina Bretländer. Foto: Benedikt Bieber/UAS/p

In einer Nacht voller Innovation, Kreativität und bemerkenswerten Ideenwurde der begehrte Frankfurt For-
ward „Startup of the Year“ Award bei den TechDays der Euro FinanceWeek verliehen. Die Preisverleihung, die
in Zusammenarbeitmit demdfv und Frankfurt Forward organisiert wurde, präsentierte fünf herausragende
Startups, die im Laufe des Jahres im Format Frankfurt Forward „Startup of the Month“ vor einer namhaften
Jury ihr Unternehmen vorgestellt hatten und ausgezeichnet wurden. Den begehrten Titel „Startup of the
Year“ sicherte sich schließlich Biovox. DasUnternehmenbietet nachhaltige undCO2-armeKunststoffe für die
Medizin- und Labortechnik an. Foto: Wirtschaftsförderung Frankfurt/p

Vielfalt, Toleranz, kein Fußbreit
für Antisemitismus, Juden sollen
sich in Frankfurt willkommen und
sicher fühlen – daswaren zentrale
Botschaften der Kundgebung auf
dem Platz vor der Alten Oper, zu
der das Römerbergbündnis in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt
Frankfurt aufgerufen hatte. Tau-
sende kamen zur Kundgebung
„Nie wieder ist jetzt! – Gemein-
samgegen Judenhass in Frankfurt
und weltweit“. Foto: Rolf Oeser/p



45 neue Engagement-Lotsen für Hessen ausgebildet: Der Chef der Hessischen Staatskanzlei, Staatsminister
Axel Wintermeyer, hat gemeinsammit Michael Meiers, Mitglied des Vorstands der SV Sparkassen-Versiche-
rung, die Abschlusszertifikate an 45 neue Engagement-Lotsen aus 14 Kommunen überreicht. „Das ist eine
herausragende Zahl, die wieder einmal zeigt: Hessen ist ein Land des Ehrenamts, in demmehr als jeder Zwei-
te ehrenamtlich aktiv ist“, erklärte der Staatsminister anlässlich der Zertifikatsübergabe in den Räumen des
Landessportbundes Hessen in Frankfurt. Michael Meiers betonte: „Ehrenamtliches Engagement ist wichtig
für eine solidarische und lebendige Gesellschaft. Deshalb unterstützen wir als SV Sparkassen-Versicherung
die Landesehrenamtsagentur Hessen seit mehr als 20 Jahren als Versicherer und auch als Förderer des E-Lot-
sen-Engagements in Hessen.“ Foto: Hessische Staatskanzlei/Jonas Grom/p

Die Mainova AG und die Infraserv
GmbH & Co. Höchst KG wollen
beim Klimaschutz kooperieren.
Gemeinsamwerden beide Partner
prüfen, wie sogenannte „unver-
meidbare Abwärme“ aus dem In-
dustriepark Höchst für die zukünf-
tige Fernwärmeversorgung der
Stadt Frankfurt nutzbar gemacht
werden könnte. Joachim Kreysing
(links), Geschäftsführer Infraserv
Höchst, und Mainova-Vorstand
Martin Giehl vereinbarten eine
entsprechende Zusammenarbeit.
Infraserv Höchst verfügt im Indus-
triepark über große Mengen un-
vermeidbarer Abwärme im Sinne
der Definition des Gesetzes für die
Wärmeplanung. Foto: Infraserv/p

Wirtschaftsdezernentin Stephanie Wüst hat fünf neue Kon-
gress-Botschafter für ihr Engagement bei der Positionierung
der Mainmetropole als führender Kongressstandort Europas
gewürdigt. Folgende Mediziner des Universitätsklinikums
Frankfurt nahmen die Auszeichnung als Frankfurter Kon-
gress-Botschafter im Zoo-Gesellschaftshaus entgegen: Pro-
fessor Dr. Christian Grefkes-Hermann, Dr. Susanne Schubert-
Bast, Professor Dr. Timo Stöver, Professor Dr. med. Udo Rolle
sowieProfessorDr.med. ThomasKohnen. Bei einemanschlie-
ßenden Abendessen fand ein reger Austausch der neuenmit
den bestehenden Kongress-Botschaftern statt.

Foto: Paul Müller/p

Oberbürgermeister Mike Josef
(rechts) hat die beiden Vorstands-
vorsitzenden der DZ BANK Uwe
Fröhlich (Mitte) und Cornelius Riese
im Kaiseraal des Frankfurter Rö-
mers empfangen. Dort wurde das
Vorstands-Duo von der Journalis-
tenvereinigung „The Group of
20+1“ mit dem Titel „Banker of the
Year 2022“ ausgezeichnet. Die bei-
den Vorstandsvorsitzenden leiten
die DZ BANK seit Anfang 2019 im
Tandem und haben das genossen-
schaftliche Spitzeninstitut ge-
räuschlos undmit klarer Arbeitstei-
lung geführt.
Foto: Stadt Frankfurt/Felix Wachendörfer/p

Sie haben noch nichts von DAB+ ge-
hört? Dann wird‘s Zeit. DAB+ ist der Nach-
folger vom UKW-Radio, voll digital und
unabhängig vom Internet. Die Bedienung
ist leicht und komfortabel, weil die Geräte
Sender selber finden. Überzeugen Sie sich
von den Vorteilen und verschenken Sie ein
DAB+ Radio, dem Radio mit dem klaren,
digitalen Klang: www.dabplus.de

Neue Programme erleben
Mit einem DAB+ Radio stehen in

Deutschland insgesamt bis zu 300 Sender

zur Verfügung, regional bis zu 80, bundes-
weit gibt es 29 Programme. Entdecken Sie
spannende neue Sender, die UKW nicht
bietet: Ob Sport oder Schlager, Klassik
oder Comedy, Informationen oder Altbe-
kanntes – mit DAB+ hören Sie mehr, denn
alle Radios zeigen im Display, wer singt
und spricht. Das Beste: DAB+ Radios ha-
ben UKW inklusive.

Geräte bereits ab 30 Euro
Schenken Sie Freude! Schenken Sie ein

DAB+ Radio. DAB+ Radios sind zukunfts-
sicher. Im Auto ist DAB+ z. B. bereits seri-
enmäßig. Für zu Hause gibt es Geräte ab
30 Euro. Wechseln Sie jetzt auf digitales
Radio. Die perfekte Auswahl finden Sie auf
www.dabplus.de/geraete.

Freude schenken mit
einem DAB+ Digitalradio

ANZEIGE

Draht-Weissbäcker KG
Steinstr. 46 -48, 64807 Dieburg
Tel. (06071) 98810 · Fax (06071) 5161

Internet: www.draht-weissbaecker.de
Email: draht@weissbaecker.de

· Draht- und Gitterzäune · Tore
· Schiebetore · Drehkreuze
· Schranken · Türen · Gabionen
· Pfosten · Sicherheitszäune
· Mobile Bauzäune · Alu-Zäune
· sämtliche Drahtgeflechte
· Alu-Toranlagen · Rankanlagen
· auch Privatverkauf

ZÄUNE · GITTER · TORE

Kreuzstr. 34 · 40210 Düsseldorf
www.alzheimer-forschung.de G

50800 / 200 400 1 (gebührenfrei)

Ein Kennzeichen der Alzheimer-
Krankheit sind Gedächtnislücken.
Wir informieren Sie kostenlos.
Schreiben oder rufen Sie uns an!
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Lesetipps

Wenn man aufzählen würde,
woran unsere Zeit krankt, sollte
man sich vorher eine Stulle
schmieren und es sich bequem
machen – die Liste ist lang. Aber
einer derGründe, warum sich all
die Probleme summieren und
keine Lösungen in Sicht sind, ist
die Polarisierung der Gesell-
schaft, entlang sozialer, ideologi-

scher und ande-
rer Front. Der
Hamburger
Texthumorist
und Künstler
Sorgenboy hat
sich dieses Phä-
nomens ange-
nommen und
ein Buch ge-

schrieben, das – stets mit Augen-
zwinkern – radikale Empathie
mit anderen Positionen prakti-
ziert. Quasi ein Perspektivwech-
sel für Newbies und Fortge-
schrittene.Mit „So gesehen“ hilft
der Autor zusammen mit Zeich-
ner Meta Bene die polarisierte
Welt zu einen, mit 66 hochkomi-
schen Thesen, die allerlei pikan-
te Sachverhalte aus je zwei Sicht-
weisen debattiert. red
Sorgenboy, „So gesehen“, Lap-
pan Verlag, 128 Seiten, ISBN:
978-3-8303-5563-2, 9,99 Euro

Sorgenboy:
So gesehen

Das Leben ändert sich in jedem
Augenblick – alles unterliegt
dem Wandel. Der unberührte
Schnee, der in der Wärme weg-
taut, Sonnenaufgang und -unter-
gang, die kurze Begegnung mit

einem lieben
Menschen, die
lange in uns
nachhallt. Pema
Chödrön lädt
ein, dieser na-
türlichen Bewe-
gung des Le-
bens zu folgen,
auch im Hin-

blick auf die eigene Sterblichkeit:
Denn gerade in der Vergänglich-
keit liege die Schönheit des Le-
bens. Aus dem Erfahrungsschatz
ihres Lebens teilt die Meditati-
onslehrerin das Geheimnis eines
erfülltenDaseinsmit denLesern:
Sich den vielen Anfängen und
Abschieden nicht verschließen,
sich dem Unbestimmten, Nicht-
Vertrautem und Unwillkomme-
nen öffnen. Es sind 25 erhellen-
de Lektionen, wie jeder diesen
Weg selbst gehen kann. red
Pema Chödrön, „Wie wir le-
ben, so sterben wir“, Arkana,
224 Seiten, ISBN: 978-3-442-
34301-0, 24 Euro

Wie wir leben,
so sterben wir

Altstadt (zmo) – „Wer Visionen
hat, sollte einen Arzt aufsu-
chen“: Diesen historischen Hin-
weis gab einst der verstorbene
Ex-Bundeskanzler Helmut
Schmidt in einem Interview.
Auch Florian Jöckel,Musik- und
Sportmanager und Chef der
Eventgastronomie „Massif Cen-
tral“, hatte ebenfalls eine Vision,
die er allerdings ganz ohne ärztli-
che Hilfe in Form einer außerge-
wöhnlichen kulturellen Einrich-
tung in der ehemaligen Beth-
mann-Bank auf die Beine stellte.
Die Suche nach einem neuen
Kreativzentrum war nötig ge-
worden, da Jöckel seinen vorhe-
rigen Standort in einem Hinter-
hof an der Eschersheimer Land-
straße verlassen musste. Einen
besseren Umzug hätte er sich
nicht wünschen können.
Zahlreiche Gespräche mit der
Stadt und anderen Institutionen
endeten letztlich bei der Familie
Bethmann, die ihm die 8000
Quadratmeter große Nutzfläche
in der Braubachstraße für lange
Zeit vermietet. Das vorgelegte
Konzept des ideenreichen Ma-
nagers überzeugte seine Ge-
sprächspartner.
Für Frankfurt bedeutet das eine
neue kulturelle und gastronomi-
sche Attraktion – und das mitten
in der Stadt, in unmittelbarer
Nähe zu Römer und Paulskir-
che. Führungen durch das alte
Bethmann-Gebäude bieten jetzt
die Frankfurter Stadtevents un-
ter dem Titel „Tresore, Keller,
Katakomben – Hinter den Kulis-
sen des neuen Massif Central im
Bethmannhof“, die Florian Jö-
ckel auch persönlich vornimmt,
zeigen eindrucksvoll die Vielfalt
dieses Komplexes.
Schon derGang in den Innenhof
lässt vermuten, dass hier etwas
Besonderes entsteht. Die 8000

Quadratmeter vom Keller bis in
die oberen Stockwerke müssen
abgelaufen werden, um alle „Vi-
sionen“ des neuenGastronomen
erleben zu können. Dass Jöckel
eingefleischter Eintracht-Fan ist,
sieht der Besucher schon zu Be-
ginn der Besichtigung. Ebenso
weist ein lebensgroßes Wand-
Foto von John Degenkolb auf
seine Nähe zum Radsport hin.
Das ist aber nur der Anfang.
Alles zu beschreiben, was auf
dem Weg durch die historischen
Gemäuer der ehemaligen Bank
zu sehen ist, birgt die Sorge, et-
was zu vergessen. Man muss es
einfach selbst erleben. Es kommt
auf jeden Fall vieles zusammen.
Die Macher des Massif Central
nennen es „The urban Interface –
Der spannende Puls der Stadt“.
In den Obergeschossen des Ge-
bäudes werden bald zahlreiche
Kreative in ihre schicken Offices
einziehen, während in den nicht
öffentlichen Kellerräumen me-
terdicke Stahltüren auf die (lee-
ren) Schließfächer ehemaliger
betuchter Offenbacher und

Frankfurter Bürger hinweisen.
„Im Haus der ältesten Privat-
bank Deutschlands befindet sich
nun ein ‚Melting Pot’ der Frank-
furter Stadtgesellschaft“, so se-
hen es die Macher um Jöckel.
Kunst und Kultur pulsieren im
Zeitgeist, Designer treffen auf in-
ternationale Künstler und Archi-
tekten, aktuelle Modetrends zei-
gen sich neben handgefertigtem
Schuhwerk, Tischkicker im
Frankfurter Waldstadion-Stil,
Flipperautomaten, Concept-Sto-
re mit edlen Labels, Showrooms

undAteliers. Ist die Runde durch
das Haus beendet, sollte man
sich rasch um ein Plätzchen im
Bistro bemühen: Bei Snacks,
Kaffee und Kuchen, kühlem
Bier, Wein und Champagner hat
der Besucher beste Gelegenheit
seinen komplexen Rundgang
entspannt sacken zu lassen. In-
fos gibt’s online auf massifcentr
al.rocks. Führungen können ge-
bucht werden auf frankfurter-
stadtevents.de/Themen/FFM-
Inside-Secret-Places/Tresore-
Keller-Katakomben_20018165.

Massif Central: Besucher erkunden die neue Event-Location im historischen Bethmannhof

FlorianJöckel ist seinenVisionengefolgt

Florian Jöckel erklärt Raum für Raum seine Vorstellungen für das Massif Central. Fotos: Mohr

Normalerweise nicht zugänglich: Hinter schweren Panzertüren de-
ponierten Offenbacher und Frankfurter Bürger ihr Vermögen.

Altstadt (red) – Fast alle Frank-
furter kennen sie, die zehn mal
zehn Zentimeter großen Mes-
singtafeln im Gehweg – die Stol-
persteine des Künstlers Gunter
Demnig. Fast 2000 von ihnen er-
innern heute in 34 Frankfurter
Stadtteilen an Menschen, die in
der NS-Zeit verfolgt, gedemütigt,
vertrieben, eingesperrt ver-
schleppt und ermordet wurden.
Jeder Stolperstein erinnert an
das Schicksal eines einzelnen
Opfers vor dessen letzter frei ge-
wählter Wohnung. Das Geden-
ken an das Verbrechen der Na-
tionalsozialisten und ihrerHelfer
gelangt so in die Nachbarschaft
und in den Alltag der Menschen

– auf den Weg zur Arbeit, in die
Schule, zum Bäcker.
In Frankfurt nahm dieses größte
dezentrale Mahnmal der Welt
vor nunmehr genau 20 Jahren
seinen Anfang: Am 11. Novem-
ber 2003 wurden im Oberweg 4
zum Gedenken an die in Ausch-
witz ermordeten Karl, Klara und
Günter Kaufmann vom Künstler
Gunter Demnig die allerersten
Stolpersteine in Frankfurt ver-
legt. Die Initiative hierzu kam
von Bürgern aus der Bürgerini-
tiative Nordend. Schon bald fan-
den sichMenschen aus verschie-
denen Stadtteilen, um auch in
ihrem Viertel die Verlegung von
Stolpersteinen zu organisieren.

AusAnlass des 20. Jahrestags der
ersten Stolpersteinverlegung in
Frankfurt laden die Initiative
Stolpersteine Frankfurt mit dem
Historischen Museum zu einer
öffentlichen Veranstaltung unter
dem Motto „Kunst und Erinne-
rung – 20 Jahre Stolpersteine in
Frankfurt am Main, 23 Jahre Bi-
bliothek der Generationen“ am
Donnerstag, 30. November, ab
18.30 in den Sonnemann-Saal
des Historischen Museums,
Saalhof 1, ein.
Am Beginn des Abends bieten
DWDreysse undMartinDill von
der Initiative einen Rückblick
auf die 20-jährige Arbeit der Ini-
tiative. Im anschließenden Podi-

umsgespräch wird das Span-
nungsfeld zwischen Kunst, zivil-
gesellschaftlicher Gedenkkultur
und stadtgeschichtlicher Erinne-
rung ausgelotet. Teilnehmer sind
der Künstler Gunter Demnig,
DW Dreysse, Mitinitiator der
Stolperstein-Initiative, Astrid
Erll von der Goethe Uni, Jan
Gerchow, Direktor des Histori-
schenMuseums,MartinDill und
Annika Wagner von der Initiati-
ve Stolpersteine Frankfurt. Die
Moderation übernimmt Angela
Jannelli vom Historischen Mu-
seum Frankfurt. Kultur- und
Wissenschaftsdezernentin Ina
Hartwig spricht ein Grußwort.
Der Eintritt ist frei.

Öffentliche Veranstaltung im Historischen Museum

20 Jahre Stolpersteine in Frankfurt



Das sind die neuen Baustellen
in den Stadtteilen vom 25. No-
vember bis 1. Dezember:

Homburger Landstraße, Am
Hilgenfeld, Frankfurter Berg,
26. November bis 30. März
Vollsperrung der Fahrbahn;
Am Hauptbahnhof 16-18,
Bahnhofsviertel, 27. November
bis 22. Dezember Teilsperrung
der Fahrbahn;
Eschersheimer Landstraße 226,
Dornbusch, 27. November bis
22. Dezember Teilsperrung des
linken Fahrstreifens;
Friedrich-Ebert-Anlage, West-
end, 27. November bis 15. De-
zember zwischen neun und 15
Uhr Teilsperrung der Fahrbahn
und Gehwege;
Platz der Republik 6, Westend,
27. November bis 22. Dezem-
ber zwischen neun und 15 Uhr

Teilsperrung rechter Fahrstrei-
fen, Vollsperrung rechter Rad-
weg;
Hanauer Landstraße 47-49,
Ostend, 27. November bis 15.
Dezember Teilsperrung der
Fahrbahn und Gehwege;
Hanauer Landstraße 296-300,
Ostend, 27. November bis 22.
Dezember zwischen neun und
15 Uhr Teilsperrung der Fahr-
bahn, Radwege und Gehwege;
Hanauer Landstraße 411, Ost-
end, 27. November bis 22. De-
zember zwischen neun und 15
Uhr Teilsperrung der Fahrbahn
und Radwege, Vollsperrung der
Gehwege;
Lübecker Straße, Westend, 27.
November bis 8. Dezember
Teilsperrung der Fahrbahn;
Mainzer Landstraße 218, Gal-
lus, 27. November bis 15. De-
zember Teilsperrung der Fahr-

bahn;
Nassauer Straße 7, Heddern-
heim, 27. November bis 25. De-
zember Teilsperrung der Fahr-
bahn;
NeueMainzer Straße 74-80, In-
nenstadt, 27. November bis 1.
Dezember Teilsperrung der
Fahrbahn und Fußgängerzone;
Pfaffenwiese, Zeilsheim, 27.
November bis 9. Dezember
Teilsperrung der Fahrbahn und
Gehwege;
Strahlenberger Weg, Gerber-
mühlstraße, Sachsenhausen,
27. November bis 6. Dezember
Teilsperrung der Fahrbahn und
Gehwege;
Untermainanlage 8, Bahnhofs-
viertel, 27. bis 28. November
Teilsperrung der Fahrbahn und
Gehwege;
Große Gallusstraße 1-9, Innen-
stadt, 28. bis 30. November

Teilsperrung der Fahrbahn;
Am Hauptbahnhof, Bahnhofs-
viertel, Gallus, 29. November
bis 31. Januar Teilsperrung der
Fahrbahn;
Hügelstraße 132, Dornbusch,
29. November bis 1. Dezember
Teilsperrung der Fahrbahn,
Vollsperrung des Radwegs;
Robert-Mayer-Straße, Sen-
ckenberganlage 21, Westend,
29. November Teilsperrung der
Fahrbahn, Vollsperrung der
Radwege und des Gehwegs;
Theodor-Heuss-Allee 44-46,
Bockenheim, Westend, 29. No-
vember bis 1. Dezember zwi-
schen neun und 15 Uhr Teil-
sperrung des linken Abbiege-
streifens;
Große Gallusstraße 1-7, 9, 17,
Innenstadt, 1, bis 8. Dezember
zwischen neun und 15 Uhr
Teilsperrung der Fahrbahn.

Das sind die neuen Baustellen in Frankfurt

Unterliederbach (red) – Oli-
ver Pocher kommt am Don-
nerstag, 18. Januar 2024, mit
seinem neuen Programm „Lie-
beskasper“ nach Frankfurt in
die Süwag Energie Arena, Si-
lostraße 46, und wird einen
Sack guter Laune mitbringen.
Einlass ist ab 18.30 Uhr, Be-
ginn um 20 Uhr. Karten zu ab
41,73 Euro gibt es online bei
Ticketmaster auf ticketmaster.
de/event/527871.

„Liebeskasper
in deiner Stadt“

Gallus (red) – Der Genre-
Crossover-Künstler Shawn Ja-
mes kommt am Mittwoch, 21.
Februar 2024, auf seiner „I
want more“-Tour nach Frank-
furt ins Bett, Schmidtstraße
12. James begann seine Kar-
riere als Tontechniker in Mu-
sikstudios in Nashville, Ten-
nessee. 2012 zog er nach Fay-
etteville, Arkansas, wo er an-
fangs als Straßenmusiker un-
terwegs war und später sein
erstes Studioalbum „Sha-
dows“, das er in seinen eige-
nen vier Wänden aufnahm,
veröffentlichte. 2013 gründete
er seine Begleitband „The
Shapeshifters“, mit denen er
live und auf Platte musizierte.
Seitdem hat er drei weitere
Soloalben, ein Live-Album
und fünf Alben mit den „The
Shapeshifters“ herausge-
bracht. Karten zu rund 30
Euro gibt’s auf myticket.de.

Shawn James
kommt ins Bett

Gallus (red) – Die „Visiona-
le“, Hessens größtes und äl-
testes Jugend-Medien-Festi-
val, öffnet im Gallus Theater
von Freitag, 24., bis Sonntag,
26. November, seine Tore, um
Kindern und Jugendlichen bis
27 Jahre eine große Bühne für
ihre kreativen Produktionen
zu geben. Filme, Comics,
Songs und multimediale Pro-
jekte aus Schulen und außer-
schulischen Einrichtungen
bieten ein buntes Programm
für alle Interessierten. Bei frei-
em Eintritt freuen sich die
Veranstalter und die jungen
Kreativen auf zahlreiche Be-
sucher. „Die Einreichungen
der Kinder und Jugendlichen
sind seit Jahren eine Synopse
genau der Themen, die Kinder
und Jugendliche umtreibt“,
betont Merten Giesen, Mit-
veranstalter der „Visionale“.
Infos auf visionale-hessen.de/
programm.

Visionaleöffnet
ihre Pforten

Frankfurt (red) –Hier wieder die
Kurzzusammenfassung der
Frankfurter Neuigkeiten.

Mehr als siebenMillionen Euro
Fördermittel erhalten die Goe-
the-Uni und die Bauhaus-Uni
Weimar für das gemeinsame
Graduiertenkolleg „Gewohnter
Wandel. Gesellschaftliche
Transformation und räumliche
Materialisierung des Wohnens“
von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft. Vom Herbst 2024
an werden Nachwuchswissen-
schaftler an den StandortenWei-
mar und Frankfurt interdiszipli-
när zur aktuellen Lage der Woh-
nungsversorgung forschen.

Frankfurter Energiespar-Schu-
lenmachen es vor. Den Projekt-
schulen ist es 2022 gelungen, so
viel Energiekosten einzusparen,
wie noch nie in der 25-jährigen
Geschichte des Programms.
Durch ihr Engagement haben sie
ihren Energie- und Wasserver-
brauch erfolgreich reduziert und
so CO2-Emissionen von rund
3600 Tonnen und entsprechen-
de Kosten von knapp 1,7 Millio-
nen Euro eingespart. Sie sind da-
mit ein Vorbild für alle Frankfur-
ter. Unter dem Motto „Energie
sparen – Budget steigern“ betrei-
ben mittlerweile fast 100 Schu-
len mit dem Programm „Erfolgs-
beteiligung für nutzerbedingtes
Energie- und Wassersparen an
Frankfurter Schulen“ aktiven
Ressourcen- und Klimaschutz.

Wehrsenkungen für die Fisch-
wanderung in der Nidda: Für
mehr Leben an und in der Nidda

sorgt die Umgestaltung derWeh-
re. Für Fische sind diese – sofern
sie nicht schonwie das Höchster
oder das RödelheimerWehr um-
gebaut wurden – eine unüber-
windbare Hürde. Aus diesem
Grund werden seit 2011 im
Frühjahr und im Herbst die
Klappen der noch nicht umge-
bauten Wehre heruntergefahren,
sodass Fische passieren können
und ihre Laichgründe – etwa im
Esch- und Erlenbach hindernis-
frei erreichen. Ende November
werden die drei verbliebenen
Wehre in Praunheim, Hausen
und Eschersheim gelegt. In der
ersten Dezemberhälfte wird die
Nidda wieder ihren gewohnten
Wasserstand erreicht haben.

Beim großen Abschlussfest der
19. Jungen Medien Jury haben
37 Frankfurter zwischen 13 und
16 Jahren ihre Lieblingstitel aus
neuerschienenen Jugendroma-
nen, Comics, Serien und Com-
puterspielen gewählt. Die vom
Drogenreferat geförderte Ga-

mes-Jury setzte sich aus zehn Ju-
gendlichen zusammen, die neu
erschienene Games gespielt, dis-
kutiert und bewertet haben. Als
bestes Spiel kürten die jungen Ju-
roren in diesem Jahr „The Le-
gend of Zelda: Tears of the King-
dom“. In der Fortsetzung von
„The Legend of Zelda: Breath of
the Wild“ reist man durch die
weite Landschaft von Hyrule
und durchquert mysteriöse In-
seln, die im Himmel schweben.

Mit einer Kick-off-Veranstal-
tung ging das Programm der
Frankfurter Campusschulen an
denStart. Ziel ist es, Schulpraxis,
Bildungsforschung und Lehr-
kräftebildung systematisch in ei-
nen für alle Seiten konstruktiven
Austausch zu bringen und auf
nachhaltig zusammenzuarbei-
ten. So sollen sich die Bildungs-
chancen der Schüler an den
Campusschulen verbessern.

Keine Entspannung für den
Stadtwald: Der negative Trend

der Jahre 2018 bis 2022 hinsicht-
lich desWaldzustandes setzt sich
2023 fort. „Die Folgen der ver-
gangenen heißen und trockenen
Sommer nehmen zu. Trotz der
Regenfälle ist keine Besserung in
Sicht. Der Klimawandel ist und
bleibt eine Bedrohung für Frank-
furts ‚grüne Lunge’“, sagte Um-
weltdezernentin Rosemarie Hei-
lig bei der Vorstellung des Be-
richts im Stadt-Wald-Haus. Die
Erhebung wird seit 1984 auf aus-
gewiesenen Probeflächen im
südlich der Stadt angrenzenden
Stadtwald ausgeführt. Dabei
werden 1660 Bäume in ihrer
Entwicklung untersucht.

In Zeiten knapper öffentlicher
Kassen braucht es neue Finan-
zierungspotenziale. Die Nahver-
kehrsgesellschaft Traffiq hat
dazu eine Studie erarbeiten las-
sen, diemögliche Finanzierungs-
instrumente und -potenziale er-
kundet und bewertet. Die Ergeb-
nisse stellte Mobilitätsdezernent
Wolfgang Siefert vor. „Um ein
gut ausgebautes Netz mit moder-
nen und komfortablen Fahrzeu-
gen und Haltestellen bieten zu
können, braucht es eine ausrei-
chende, zuverlässige Finanzie-
rung. Die Stadt bezuschusst den
ÖPNV. Dennoch werden mehr
Mittel benötigt oder es muss er-
möglicht werden, alternative
Mittel zu erschließen“, sagte Sie-
fert. Zur Finanzierung bieten die
Instrumente Arbeitgeberbeitrag
und City-Maut ein hohes Poten-
zial. Der Arbeitgeberbeitrag wür-
de in Form einer monatlichen
Abgabe der in der Stadt ansässi-
gen Unternehmen erhoben.

DasWichtigste der Woche

Fördermittel, Games und Kick-off

1,7 Millionen Euro: Die Teams der beteiligten Energiespar-Schulen ha-
ben einen Rekord aufgestellt. Foto: Umweltlernen in Frankfurt/p
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HöhereMehrwertsteuer zu
Lasten der Arbeitnehmer
Frankfurt
(red) – Die
CDA kritisiert
die Wiederer-
höhung des
Mehrwertsteu-
ersatzes in der
Gastronomie. Vor allem einfa-
che Arbeitnehmerfamilien treffe
diese Erhöhung, denn einmal
mehr verteuert sich damit das
Leben. „Anstatt auf die Gastro-
nomieverbände zu hören und
den vereinfachten Mehrwert-
steuersatz beizubehalten, ver-
sucht die Berliner Ampel die
selbst verschuldeten Haushalts-

lücken durch die Wiedererhö-
hung notdürftig zu stopfen. Dies
geschieht einmal mehr auf Kos-
ten der Leistungsträger unserer
Gesellschaft, nämlich der hart
arbeitenden Bevölkerung“, er-
klärt hierzu der Kreisvorsitzende
der Yannick Schwander. Die
christdemokratischen Arbeit-
nehmer in Frankfurt halten es für
nicht akzeptabel, dass das Leben
in Deutschland für weite Teile
der Bevölkerung kaum noch be-
zahlbar ist und sich daher viele
Menschen immer weiter zurück-
ziehen, um über die Runden zu
kommen. Da hat die CDA recht!

Zoo Frankfurt verzichtet
künftig auf Papiertickets
Ostend (red) –
An der Zoo-
kasse werden
ab 1. Dezem-
ber keine ge-
druckten Ta-
geskarten mehr ausgegeben. Das
spart wertvolle Ressourcen und
sorgt für eine schnellere Abwick-
lung des Bezahlvorgangs. Der
Zoo zählt jedes Jahr mehr als
800.000 Gäste. Der Anteil an
Online-Tickets steigt zwar konti-
nuierlich, ein Großteil der Besu-
cher erhält aber nach wie vor an
der Kasse eine Eintrittskarte. So
fallen große Mengen an be-

drucktem Thermopapier an. Der
Verzicht auf die Tickets hat eini-
ge Vorteile: Das Material wird
gespart, Bedruckung, Lieferung
und Lagerung entfallen. Dies
wirkt sich positiv auf die CO2-
Bilanz des Zoos aus. Und auch
die Zeit, die für den individuel-
len Eindruck der Angaben auf
den Eintrittskarten benötigt
wird, entfällt. Das verkürzt die
Wartezeit an der Zookasse. Der
Kassenbon, der ohnehin ausge-
händigt werden muss, enthält
alle notwendigen Angaben einer
Tageskarte und ersetzt die Ein-
trittskarte aus Thermopapier.
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Altstadt (jf) – „Mit der Ausstel-
lung ‚Ausgeschlossen. Archäo-
logie der NS-Zwangslager’ er-
öffnen wir eine neue Dimensi-
on“, erklärt Wolfgang David,
Direktor des Archäologischen
Museums Frankfurt. Es geht um
Geschichte, die noch keine 100
Jahre alt ist, Geschichte, die
nicht vergessen werden darf.
„Bereits in den 1990er-Jahren
gab es Grabungen im KZ Sach-
senhausen und in Rathenow“,
äußert David, „da änderte sich
etwas im Denken. Archäologie
kann mehr zeigen als Berichte
es können. Es entstanden auch
neue Plätze des Gedenkens.
Aber das ist insgesamt ein langer
Prozess.“
Die Ausstellung enthält mehr
als 300 Objekte aus 20 NS-
Zwangslagern in Berlin und
Brandenburg. „In und um
Frankfurt gab es ebenfalls zahl-
reiche Lager. Lokale Initiativen
interessierten sich dafür, ihnen
ist die Einrichtung von Gedenk-
stätten zu verdanken“, bemerkt
der Direktor. „Wir müssen an-
dere Wege der Erinnerung fin-
den, denn Zeitzeugen gibt es
kaum mehr. Deshalb spielen
originale Objekte, die ausgegra-
ben wurden, eine große Rolle.“
Christine Glauning, Leiterin des
Dokumentationszentrums NS

Zwangsarbeit in Berlin, nennt
Zahlen: „Schätzungsweise
44.000 Lager gab es im national-
sozialistischen Deutschland, in
30.000 Einrichtungen wurden
Menschen zur Zwangsarbeit un-
tergebracht. Insgesamt schufte-
ten etwa 13MillionenMenschen
in den Lagern für die Rüstungs-
industrie, in der Landwirtschaft,
in Privathaushalten und nahezu
allen Branchen. Es gab erhebli-
che Abstufungen, am schlechtes-
ten wurden Menschen aus der
Sowjetunion behandelt. Erst
2016 wurde das Leid der
Zwangsarbeiter anerkannt.“

Die Ausstellung ist in sieben Ka-
pitel gegliedert, zeigt, wie die
Lager verwaltet und wie aus
Menschen Nummern wurden,
gibt Auskunft zur Ernährung,
zur Unterbringung, Kleidung,
Hygiene. In einer Abteilung
werden Überlebensstrategien
und Selbstbehauptung sichtbar,
in einer weiteren die Verstri-
ckung der Gesellschaft in das
Lagersystem. Außerdem wird in
einem Kapitel das Fortbestehen
einiger Lager nach Kriegsende
beleuchtet.
„Es war für die Zwangsarbeiter
essenziell, Briefe zu schreiben

und Musik zu machen. Beson-
ders berührend ist ein gummiar-
tiger Kinderflaschen-Saugauf-
satz. Wir wissen, dass in man-
chen Lagern Kinder geboren
wurden, ihre Überlebenschan-
cen waren äußerst schlecht.
Aber dieses Kapitel ist noch we-
nig erforscht“, erklärt Glauning
beim Rundgang.
Funde von Adress-Schildern
halfen auch bei der Aufklärung
von Schicksalen. So wurde in
Zusammenarbeit mit den Arol-
sen Archives der Weg des Athe-
ner Polizisten Stergios Foufas
nachvollzogen. Er überlebte
Verhaftung und Zwangsarbeit.
Thomas Kersting bleibt im Mu-
seum vor einem Fensterelement
stehen: „Das gehörte zum soge-
nannten ‚Ausländer-Kranken-
haus’ in Blankenfelde-Mahlow
und landete später in einer Lau-
be. Der neue Gartenbesitzer hat
sich an uns gewandt und uns
das Element übergeben. So ge-
langte es in die Ausstellung.“
Genau das ist der Punkt: Seit
den 90ern hat langsam ein Um-
denken eingesetzt, werden Fun-
de der Geschichte anders wahr-
genommen. „Der Börneplatz-
konflikt, bei dem es um die Be-
bauung der ehemaligen Juden-
gasse ging, würde heute anders
gelöst“, ist sich David sicher.

Exposition „Ausgeschlossen. Archäologie der NS-Zwangslager“ imMuseum in der Karmelitergasse

Kämme, Löffel und Zahnbürsten

Christine Glauning (von links), Thomas Kersting und Wolfgang Da-
vid vor einem Fensterelement des ehemaligen Krankenhauses für
Zwangsarbeiter. Foto: Faure

Frankfurt (red) – Nicht zwi-
schen Industriehof und Hausen
fahren die U-Bahnen der Linie
U6 wegen Gleis- und Weichen-
arbeiten noch bis Samstag, 9.
Dezember, etwa drei Uhr. Die
Arbeiten laufen bereits seit 9.
Oktober und sollten ursprüng-
lich bis Donnerstag, 30. Novem-
ber, beendet werden. Unter an-
derem führte das Wetter zu Ver-
zögerungen bei denBauarbeiten:
Durch den anhaltenden Regen
war die Tragfähigkeit des lehmi-
gen Baugrunds nicht gegeben,
welche für einen sicheren Ober-
bau gewährleistet sein muss.
Deshalb mussten fast 1000 Ku-
bikmeterBaugrund ausgetauscht
werden, bevor neue Schienen
verlegt werden konnten. Außer-
demwurdenmehrereHindernis-
se im Untergrund gefunden, da-
runter ein Leerrohr, das beseitigt
wurde. Das verzögert auch die
sich nun anschließenden Arbei-
ten, da diese neu terminiert wer-
denmussten. Ab Industriehof er-
reichen Fahrgäste mit den Me-
trobuslinienM72undM73Rich-
tung Nordwestzentrum die Sta-
tionen Große Nelkenstraße und
Hausen.

U6 noch länger
unterbrochen

Perspektiven der Frankfurter Schule

Diskursinsel:
Global solidarisch
Innenstadt (red) – Das Insti-
tut für Sozialforschung wurde
vor 100 Jahren an der Frank-
furter Goethe-Universität ge-
gründet. Um „Perspektiven
der Frankfurter Schule“ geht
es am Montag, 4. Dezember,
19 bis 20.30 Uhr, bei der Dis-
kursinsel in der Evangeli-
schen Akademie, Römerberg
9. Referierende sind Stephan
Lessenich, Direktor des Insti-
tuts für Sozialforschung, und
Sarah Speck, stellvertretende
Direktorin des Instituts für
Sozialforschung. Die Modera-
tion übernimmt Journalist
Christian Geyer, geleitet wird
die Veranstaltung, die auch im
Livestream verfolgt werden
kann, von Eberhard Pausch,
Evangelische Akademie
Frankfurt.
Von Anfang an verband das
Institut empirische Forschung
und theoretische Analysen
miteinander. Im Zentrum der
kritischen Betrachtung stan-
den gesellschaftliche, politi-

sche, kulturelle, auch religiöse
Phänomene und deren Wech-
selwirkungen. Mehr denn je
wird es künftig darauf ankom-
men, auf der Grundlage einer
kritischen Theorie der Gesell-
schaft die Möglichkeit und
Notwendigkeit einer globalen
Solidarität in den Blick zu
nehmen. Dazu nötigen welt-
weite Krisenerscheinungen
wie die Finanzkrise, Pande-
mien oder der von Menschen
verursachte Klimawandel.
Gehen soll es an dem Abend
auch um die Frage: Kann Reli-
gion ein Faktor sein, der die
Entstehung und das Wachs-
tum einer globalen Solidarität
fördert? Kooperationspartner
der Veranstaltung ist das In-
stitut für Sozialforschung,
Förderer die Stiftung Poly-
technische Gesellschaft
Frankfurt. Die Teilnahme ist
kostenfrei, eine Anmeldung
online auf https://www.
evangelische-akademie.de/
60963/#anmeldung möglich.

Veranstaltungen und Aktionen

Internationaler Tag
gegenGewalt an Frauen
Frankfurt (red) – Gewalt gegen
Frauen und Mädchen ist eine
Menschrechtsverletzung. Der
„Internationale Tag gegen Ge-
walt an Frauen und Mädchen“
macht jedes Jahr am 25. Novem-
ber auf das weltweite Problem
aufmerksam. Wenn wir nach
Deutschland blicken, ist jede
dritte Frau mindestens einmal in
ihrem Leben von körperlicher
oder sexueller Gewalt betroffen.
Jeden Tag versucht ein Täter in
Deutschland eine Frau zu töten,
an jedem dritten Tag wird eine
Frau ermordet. Meist durch den
aktuellen oder früheren Partner.
Um das zu verdeutlichen, wer-
den diese Zahlen am Samstag,
25.November, von 15 bis 21Uhr
unter dem Motto „Femizide be-
kämpfen – jeden Tag“ auf Infos-
creens in der ganzen Stadt ge-
zeigt. In Frankfurt wird stadtweit
in unterschiedlicher Form auf
das Problem aufmerksam ge-
macht. Die Stadt setzt ein Zei-
chen gegen sexuelle Übergriffe
an Frauen und Mädchen am Ei-

sernen Steg: Dort hängen bis 9.
Januar vier pinkfarbene Banner
mit der Aufschrift „Respekt.
Stoppt Sexismus“ und „Mein
Nein meint Nein“. Die Botschaft
ist in elf Sprachen abgedruckt.
Die Kundgebung und Demons-
tration „Femizide bekämpfen –
jeden Tag“ findet am Samstag,
25. November, ab 16 Uhr auf
dem Goetheplatz statt. Das
Bündnis Frankfurt für Frauen-
rechte ruft gemeinsam mit Poli-
tik, NGOs, Gewerkschaften,
dem Frauendezernat und dem
Frauenreferat zu der Kundge-
bung und Demonstration auf.
Die Redebeiträge werden in Ge-
bärdensprache übersetzt.
„Orange the World“ heißt es am
25. November ab 17 Uhr: Das
Frauenreferat und die beiden
Zonta Clubs beteiligen sich an
der weltweiten Aktion von UN-
Women und setzen ein Zeichen
gegen Gewalt. Es werden viele
Gebäude in der Farbe Orange
angestrahlt, darunter die Pauls-
kirche und die Alte Oper.

Bockenheim (red) – Das Galli
Theater, Hamburger Allee 45,
präsentiert am Samstag 25. No-
vember, 20 Uhr, die Travestie-
show „Showgirls-Frankfurt mit
Vanessa P.“ Die erfahrene Tra-
vestiekünstlerin beherrscht die
Bühnemit augenfälliger Präsenz,
fördert junge Talente und insze-
niert Monat für Monat neue, ab-
wechslungsreiche Shows mit
verschiedenen Künstlern. Das
Märchentheater „Schneewitt-
chen“ spielt das Galli Ensemble
Frankfurt am Samstag, 25., und
Sonntag, 26. November, je ab 16
Uhr.DasMärchen-Karussell, ein
Mitspieltheater für Kinder ab
drei Jahren, findet am Sonntag
26. November, ab elf Uhr statt.
Das ganze Programm und Ti-
ckets gibt’s auf galli-frankfurt.de.

Galli Theater
zeigt Showgirls

Altstadt (red) – Tolle Nach-
richten für alle Loriot-Fans:
Aufgrund des enormen Erfolgs
der Ausstellung „Loriot zum
Hundertsten“ wird diese im Ca-
ricatura Museum, Weckmarkt
17, bis zum 12. Mai 2024 ver-
längert. Die Schau ehrt den Ko-
miker (Hoppenstedts), der am
12. November 100 Jahre alt ge-
worden wäre. Mehr Infos dazu
auf caricatura-museum.de.

Ausstellung zu
Loriotverlängert
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Nach langer Krankheit bist du von deinen
Schmerzen erlöst worden.

Der Gedanke, das Leben ohne dich weiterführen
zu müssen, ist trotzdem unvorstellbar.

Wir nehmen Abschied von

Edith Muthig
geb. Balz

* 4. 9. 1933 † 16. 11. 2023

Du wirst immer in unseren Herzen weiterleben.
Walter

Peter und Brigitte

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am 01.12.2023
um 13.30 Uhr auf dem Friedhof Fechenheim in Frankfurt statt.

069-48003870
www.pietaet-walterschmidt.de

Alles geregelt?
Ein gutes Gefühl!
Lassen Sie sich unverbindlich beraten,
wie man bereits zu Lebzeiten die eigene
Bestattung regeln und auch finanziell
absichern kann. Gerne kommen wir
auch zu Ihnen nach Hause.

Alt Fechenheim 81
und Hospitalstraße 3

G
m
bH

Pietät
Walter
Schmidt
Seit anno 1970 das
Bestattungshaus Ihres Vertrauens

Was man tief in seinem
Herzen besitzt,
das kann man nicht durch
den Tod verlieren.

J. W. v. Goethe

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Tante und Großtante

Hildegard Weck
geb. Rathhoff

* 26. 2. 1923 † 28. 10. 2023

Ingrid und Dr. med. Wolfgang Weck
Barbara Weck und Dr. Frank Wende

und alle Verwandte

Die Trauerfeier mit anschließender Umenbeisetzung
findet am Mittwoch, dem 29. November 2023,
um 12.00 Uhr auf dem Friedhof Enkheim statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Willi Wilhelm
* 13. 08. 1940 † 09. 11. 2023

In stiller Trauer:
Heidi Wilhelm
und alle Angehörigen

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Urnen-
beisetzung am Mittwoch, dem 29. November 2023,
um 12.45 Uhr in aller Stille auf dem Friedhof in
Enkheim statt.
Von Blumen und Kranzspenden bitten wir abzusehen.
Für alle Anteilnahme in Wort und Schrift, herzlichen
Dank.

STELLENANGEBOTE

Mach mit: Werde Teil eines
Unternehmens, das täglich frische
Ideen und maßgeschneiderte
Konzepte für den Erfolg von Kios-
ken, Tankstellenshops und Coffee-
Shops entwickelt. Jeden Tag, an
rund 74.000 Verkaufspunkten, in
vier europäischen Ländern und
mit modernster Logistik.

Für unser Serviceteam am Flug-
hafen Frankfurt suchen wir ab
sofort:

Servicekräfte (m/w/d)

zurWarenver-
räumung
(Voll- u. Teilzeit, Minijob)

Servicefahrer (m/w/d)
(Voll- u. Teilzeit, Minijob, FSK
3/C1 Ziffer 95 erforderlich)

Interessiert? Wir freuen uns auf
deine Bewerbung!

Lekkerland SE
Michael Dietz
Im Taubengrund 25
65451 Kelsterbach

Michael.Dietz@Lekkerland.com

www.lekkerland.de/karriere/

Reinigungskräfte für Frankfurt
Nieder-Erlenbach gesucht. Mo. -
Fr. ab 17 Uhr (5 Stellen, Minijob oder
Teilzeit). Seitz & Co. Industrieservice
GmbH, Tel.: 06103 - 5 87 55
Mail: langen@seitz-co.de

Vollzeitstelle ab Januar 2023
m/w/d Rodgau/Jügesheim Onli-
nehandel mit Ladengeschäft
(Paintball/Airsoft/Outdoor) in
Rodgau Jügesheim sucht Mitarbei-
ter/in zur Verstärkung unseres
Teams. Gute Computerkenntnisse
erforderlich. Bewerbung mit Bild
per Email hw@ram-shop24.de.
Für Rückfragen 0177-4949202.

Hausmeister (Minijob) für Rent-
ner (m/w/d) - Suchen für Bruch-
köbel einen handwerklich begab-
ten, rüstiger Rentner/in mit Erfah-
rung im Bereich Elektrik für div.
Reparaturen (max. 520 Euro/Mo-
nat). Kontakt: info@prodanet.com

Laborfahrer gesucht ! Zur Un-
terstützung unseres Teams su-
chen wir einen zuverlässigen Mit-
arbeiter (m/w/d) auf Minijob-Ba-
sis. Ein Firmenwagen wird zur Er-
ledigung der Fahrten zur Verfü-
gung gestellt. Bei Interesse be-
werben Sie sich per E-Mail an:
office@medical-on-time.de

Krankenpfleger/Altenpfleger
(m/w/d) in VZ, TZ , + Zulagen +
Prämien + 1.000€ Bonus,
Aulamed GmbH, Tel 069 920 376 40,
frankfurt@aulamed.de

STELLENANGEBOTE

Allrounder/Hausmeister (m/w/d)
fürMaler-/ Fliesen-/ Elektroarbeiten

mit FS+handwerklichemGeschickund
deutschsprechendgesucht.
AZ: VZ /Mo - Fr ab07.30Uhr

Bewerbung☎069769737oder
info@flohrssaubermaennchen.de

Vacancy
Consulate General of Pakistan,

Frankfurt announces one vacan-
cy titled “Consular Assistant”.

For details, please visit
www.pakmissionfrankfurt.de/career

STELLENGESUCHE

Frau aus Rumänien, sucht 24h
Stelle, Erfahrung mit Demenz, se-
riös, Nichtraucherin, sofort frei.
0157/33 8000 94

NEBENBESCHÄFTIGUNGEN

Maler/ Rentner renoviert preis-
wert. Tel. 069 76809335

KurierfahrerIn (m/w/d)
ab 01.01.2024 auf Mini Job Basis
gesucht. (2 Wochen im Monat/
Verdienst ca 500 €)
Wohnhaft Raum Frankfurt für die
tägliche Beförderung von Hauspost
und Akten
Voraussetzung: Fahrerlaubnis
Klasse B, Fahrpraxis,
polizeiliches Führungszeugnis
(kann nachgereicht werden)
Firmenfahrzeug: Caddyklasse
Arbeitszeiten:
Mo.-Fr. 8 Uhr - 11.35 Uhr
Bewerbungen per E-Mail an:
personal@mkd-kurier.de
Oder telefonisch unter:
02421 496969

Pflegerin mit Erfahrung Sucht
24-Stunden-Stelle. Ab sofort Ein-
satzbereit. Tel: 0163/1089036

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE74 5502 0500 0007 6052 00

BIC: BFSWDE33MNZ

dmsg
hessen

„Ich setze mich für MS-Kranke ein.
Bitte helfen Sie auch mit!“ Petra Gerster

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft
Landesverband Hessen e.V.

Einschlafen dürfen, wenn man müde ist,
und eine Last fallen lassen dürfen,
die man lange getragen hat,
das ist eine köstliche,
eine wunderbare Sache.

Hermann Hesse

Viele Taxifahrer (m/w/d) in Frankfurt/Main gesucht.
Gute Bezahlung.

Sehr freundliche und nette Geschäftsführung.
Personenbeförderungsschein erforderlich.

Vollzeit, Teilzeit und auf Minijob Basis gesucht.
Schulbusfahrer (m/w/d) auf Minijob Basis gesucht.

Führerschein Klasse 3 ausreichend.
Bewerbungen bitte telefonisch unter

01521 - 8 50 43 08 oder gerne auch per Mail an:
shahid43400@hotmail.com
Wir freuen uns auf Sie!

T

A

X

I
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JETZT EINSCHALTEN ÜBER
DAB+, RADIOBOB.DE ODER
IN DER MYBOB-APP

GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

Umbau Wanne zur Dusche zum
Nulltarif* Null Euro Kosten für Sie,
inkl. Duschabtrennung. Schnell, ein-
fach und sauber in nur 8 Std. *bei
Vorhandensein eines Pflegegrades.
Schöner Wohnen GmbH,

06102-79 85 60
www.schoenerwohnengmbh.de

BAUMFÄLLUNGEN!!!
Gartengestaltung, Landschafts-
bau, Rollrasen, Hecke schneiden

etc., Klein- und Großaufträge.
Jacques-Offenb.-Str. 8, 63069 OF

Tel.: 069 - 26 01 98 70

Alles komplett aus einer Hand
Innenausbau • Trockenbau

streichen • fliesen • Bad komplett
25 Jahre Erfahrung • Zuverlässig

Tel 0174 - 2 31 18 78

1A Entrümpelung und Haus-
haltsauflösung, fachgerecht
und zuverlässig. Info u. kosten-
loses Angebot unter: Fa. Igler,
Tel. 0162 8917111

1A Trapezbleche auf Maß
direkt vom Hersteller.

5% online Rabatt + Lieferung bundesweit.
Telefon 03685/40914-0

www.dachbleche24-shop.de

Fa. Braun reinigt blitz und sauber
ihren Hof, Dach und Terrasse

sowie Gartenarbeiten zum
Festpreis! Tel.: 0157 - 50 16 85 47

Entrümpelungen, Haushalts- &
Betriebsauflösungen

flexibel, schnell & zuverlässig
MSDIENSTLEISTUNG
RUNDUMSHAUS

Tel. 0157 /88 57 66 85

Wurzel und Wurzelstockfräsen,
Baumstumpf entfernen, Bäume fällen

Tel. 0163-1915325
www.oberurseler-forstdienstleistungen.de

VERANSTALTUNGEN

www.cavalluna.com

02. - 04.02.24 Frankfurt
Festhalle Messe Frankfurt

HÄUSER GESUCHE

Handwerker sucht Mehrfamilien-
haus: MFH von Privat gesucht.
Tel. 06032 9989901

ETW ANGEBOTE
2½ UND MEHR ZIMMER

Verkauf: ETW m. Stellpl., v. Privat,
63452 Hanau, 3 Zi., Erstbezug nach
Renov., Pr.: 229.000 €, provisions-
frei, Kontakt: Tel. 0174 2092250

ETW GESUCHE

Hobby-Handwerker sucht Eigen-
tumswohnung von Privat:
Zustand egal. Freue mich über alle
Angebote. Tel: 06403 9681615

GARAGEN

Privatverkauf, Langen-Oberlin-
den, Garage Forstring, Preis
30.000 €, TEL. 0163-2610165

WOHNMOBILE

Wir kaufenWohnmobile + Wohnwagen
03944 - 36160www.wm-aw.de Fa.

Wir kaufenWohnmobile + Wohnwagen
03944 - 36160www.wm-aw.de Fa.

ANKÄUFE - PKW

KFZ-BARANKAUF
Wir kaufen Ihre PKW & Busse! In jeglichem
Zustand. Sichere & Faire Abwicklung - Mo. – So.

Tel.069/20793977oder0157/72170724

Wir kaufen Ihr Auto!
Alle Marken, in jedem Zustand, auch

nach Unfall oder Motorschaden.
Barzahlung direkt vor Ort.

Tel. 0176/22 21 23 56 o. 069/37 30 94 78

KFZ ANKAUF! Kaufe jedes PKW,
BUSSE, WOHNMOBILE, JEEPS.
Jede Marke, jedes Alter.
Sofort Bargeld. Alles anbieten.
Tel. 06157/8085654

KFZ-Ankauf aller ART zu HÖCHST-
PREISEN, sofort BARGELD! Autopark
Gernsheim, Telefon 06258/3773 oder
0174/2027729

VERKAUF

COMPUTER

Computer und Internet - speziell für
Senioren & 60plus. (Kauf-) Beratung,
Schulung & Service. Tel. 069-736006
www.computerservicefrankfurt.de

ANKAUF

ANKAUF VON:
U Schmuck
U Gold
U Silber
U Marken-Uhren
U Münzen & Barren
U Bestecke & Zinn

H. Honig I Heusenstammer Str. 3
63179 Obertshausen

Mo-Fr : 10 -13 Uhr I 15 -18 Uhr
oder nach Vereinbarung!
Tel. 0 6104 9 531315 oder

www.goldhaus-obertshausen.de

Seit 20 Jahren ihr
Experte vor Ort!

Herr Leibniz kauft an:
Pelze aller Art, Alt- u. Bruchgold,

Zahngold, Goldschmuck,
Münzen, Uhren, Perlen, Mode-
schmuck, Bernsteinschmuck,
Perücken, Puppen, Leder- u.

Krokotaschen, Figuren, Eisen-
bahnen, Ferngläser, Bleikristal-

le, Kleidung, Orden, Gobelin,
Messing, Bilder, Zinn, Silberbe-
steck, Krüge, Teppiche, Porzel-
lan, Schallplatten, Nähmaschi-

nen, Schreibmaschinen, Bücher,
Möbel, Gardinen, auch Haus-
haltsauflösungen, kostenlose
Beratung, Anfahrt u. Wertein-

schätzung. Zahle absolute
Höchstpreise, 100% seriös u. dis-

kret, Barabwicklung vor Ort:
Mo–So: 8–20 Uhr,
☎ 06104/98799 35

Suche antike Möbel,
Uhren, Meißen,

Rosenthal, Silber,
Gemälde, Bierkrüge,

Bücher, Foto-
apparate, von privat.
Tel.: 06108-9154213

Kaufe Stand-, Wand. u.
Kaminuhren. Sowie Armband- u.
Taschenuhren uvm. auch def.
☎ 015129602786

Frau Danna sucht und kauft
Pelze, Alt- u. Bruchgold,
Zahngold, Goldschmuck,

Münzen, Perücken, Puppen,
Haushaltsauflösungen, Blei-

kristalle, Bilder, Mode-
schmuck, Silber aller Art,

Bernstein, Leder und Kroko-
taschen, Schallplatten,

Schreib- und Nähmaschinen,
Figuren, Gobelin, Teppiche,

Porzellan, Krüge, Zinn, Möbel,
Gardinen, Tischdecken, Uh-

ren. Kostenlose Beratung und
Anfahrt bis 100 km sowie
Werteinschätzung. Zahle

Höchstpreise, 100% diskret,
Barabwicklung vor Ort.
Mo.-So. 7.30-21.00 Uhr
Tel. 069 - 34 87 58 42

Sammler kauft freie Waffen/Militaria/
Rolex-Uhren aller Art. Alles anbieten!
Zahle Bestpreise! Tel. 0151-47593225

Privatsammler kauft Armband-
uhren und Taschenuhren, alle Mar-
ken, auch defekt. Tel. 06103 67434

VERSCHIEDENES

Hauswirtschafterin deutsch, er-
fahren, zuverlässig und ehrlich,
sucht eine seriöse und dauerhaf-
te Anstellung (Einkaufen, Kochen,
Gartenarbeit) bei einem Ehepaar
oder Einzelhaushalt in Teilzeit für
ungefähr 20 Stunden wöchent-
lich, Tel. 01520 94 14 360

ER SUCHT SIE

Er, 80, Witwer, sucht Sie ab 70 mit
Zeit, f. Freundschaft (kein Sex), re-
den, sich besuchen, nur Dreieich.
Chiffre Z 2304876

TIERMARKT

Kois und Goldfische Wer über-
nimmmt von uns 2 große Kois
und 5 Goldfische ohne Berech-
nung?

Kontakt: 016097037736

Deutsche
Herzstiftung

www.herzstiftung.de
Telefon 069 955128-0

Wissen
Sie, wie hoch

Ihr Blutdruck ist?

Ab 140/90 mmHg
riskieren Sie Herzinfarkt
und Schlaganfall!

BBBllluuuttthhhoooccchhhdddrrruck

Fliesen, Laminat, Maler- Tapezier-
arbeiten. Fachgerecht, zuverläs-

sig. Seriöse Niedrigpreise.
☎ 0177 - 6454689 ☎ 069 - 85092963

Juwelier &
Uhrmacher

✂ Die mobile Friseurmeisterin ✂
Komme zu Ihnen nach Hause!
✂ Termin:☎0174 - 9 00 84 57✂
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Der Goldpreis ist so hoch wie nie!
– Anzeige –

Goldbarren

Bernstein

GOLDANKAUF
Machen Sie Ihr Gold zu Geld!
einfach – schnell – unkompliziert

Bad Homburg. „Fast
alle meine Kunden ha-
ben erkannt, dass eine
Menge unzeitgemäßer
Schmuck oder Erbstü-
cke, zu denen sie keine
Beziehung mehr haben,
als nutzloses Kapital
in ihren Schmuckscha-
tullen schlummern“,
berichtet Herr Akba-
ba. „Als gute Rechner
nutzen sie alle jetzt die
Gunst der Stunde und
profitieren vomhohen
Goldpreis, der ihnen ba-
res Geld statt verstaub-

ten Schmuck beschert.“
Auch Sicherheit ist ein
Argument. „Bevor mir
der Schmuck vielleicht
noch geklaut wird, gebe
ich das Geld lieber mei-
nen Enkeln“, äußerte
sicheine Kundinneulich
und verwies auf eine
kürzliche Diebstahlserie
in ihrem Ort. Außerdem
muss man die Chance
bei diesem Goldkurs
nutzen!“ Gold zu ver-
kaufen ist scheinbar
einfach. In jeder Stadt
prangen Schriftzüge

mit „Goldankauf“ an
Juwel ie rgeschäf ten ,
Goldstübchen und in-
zwischen auch schon
an vielen branchenfrem-
den Ladengeschäften,
bei denen man nie auf
die Idee kommen würde,
dass man dort sein Gold
zu Geld machen könnte.
Wenn man sich schon
von seinem Gold tren-
nen muss, dann soll das
Edelmetall wenigstens
das Geld bringen, was
es wirklich wert ist. Nur
bei seriösen Goldankäu-

fen kann man mit einem
angemessenen Gramm-
preis rechnen. Herr Ak-
baba rät: „Holen Sie sich
ein kostenfreies Ange-
bot bei Juwelier Scheu-
renbrand & Seiler in Bad
Homburg. Seit Wochen
erreichen die Goldpreise
ständig neue Rekordhö-
hen. Das bringt immer
mehr Menschen dazu, in
ihren Schmuckschatul-
len zu kramen. Viele von
ihnen entdecken dabei
wahre Schätze, die sie
schnell in Geld umwan-
deln können. Ob Ringe,
Broschen oder Zahnkro-
nen – Gold zu Geld ma-
chen liegt voll im Trend.
Sabrina S. entdeckte-
beim Aufräumen in der
Wohnung Goldketten,
die sie von ihrer Groß-
tante geerbt hatte. „Weil
sie damals für mich zu
altmodisch wirkten,
habe ich sie schnell
vergessen“, erzählt sie.
„Da ich in den letzten
Tagen immer wieder
von Rekordpreisen für
Gold gelesen habe, ent-
schied ich zu handeln.“
Wert des Goldschatzes:
rund 1950 Euro. Auch
bei Juwelier Scheuren-
brand & Seiler in Bad
Homburg ist man guter
Dinge. „Ich glaube, die
Marke von 30000 Euro
pro Kilo Feingold war für
viele die magische Gren-
ze“, sagt Herr Akbaba,

Geschäftsführer von Ju-
welier Scheurenbrand &
Seiler in Bad Homburg,
während ein Kunde bei
ihm anfragt, wie viel er
für die Goldzahnkronen
bekommen würde. „Ich
gebe Ihnen 318 Euro
dafür“, antwortet er.
1075 Euro blättert er
für Armband, Kette und
Brosche hin. „Das ist
alter Familienschmuck,
der im Schrank versau-
erte. Meine Frau trug
ihn nicht. Also möchte
ich ihn verkaufen“, sagt
Hans-Peter K. Derzeit
steht der Preis bei 1390
Euro je Feinunze (31,1
Gramm) Gold. „Wer im
Jahr 1970 ein breites
italienisches Armband
für 500 Mark gekauft
hat, bekommt heute da-
für möglicherweise 700
Euro“, sagt Herr Akba-
ba, der sich auf einen
großen Ansturm vorbe-
reitet. „Der Goldpreis
ist seit 30 Jahren nicht
mehr so extrem ange-
stiegen und hat seinen
bisherigen Höchststand
erreicht. Maßgeblich ist
immer der Feingoldan-
teil“, erklärt Herr Akba-
ba. Dieser sei entweder
anhand eines Stempels
ersichtlich oder werde
mit Hilfe eines Säure-
testes bestimmt. „Uns
ist wichtig, dass der
Kunde versteht, wie wir
rechnen“, verdeutlicht

Herr Akbaba seinen An-
spruch an Transparenz.
„Daher erfolgen bei uns
auch sämtliche Schrit-
te der Beurteilung und
Berechnung vor Augen
des Kunden.“ Ist man
sich über den Preis einig
geworden, erhalten Kun-
den bei Juwelier Scheu-
renbrand & Seiler in Bad
Homburg auf Wunsch
sofort Bargeld ausge-
händigt. Gleiches gilt für
den Ankauf von Silber
und Platin. Sämtliches
Gold und andere Edel-
metalle werden über die
Zentrale gesammelt,
eingeschmolzen und
recycelt. Auf Grund der

Masse verzichtet die
Zentrale auf Extrakos-
ten für Schmelze und Le-
gierungstrennung. Für
viele Menschen ist der
Verkauf ihres Edelmetal-
les die schnellste Mög-
lichkeit, wieder flüssig
zu werden. Der Juwelier
Valkenberg hat sich mit
seinen vielen Standor-
ten in Deutschland auf
den Altgoldankauf spe-
zialisiert. Die Kunden
werden im Geschäft in
Bad Homburg, Louisen-
straße 48, von einem
Team von Fachleuten
beim Verkauf ihres Edel-
metalls freundlich und
seriös beraten.Familie Schulz

Ihr Spezialist für Goldankauf Lucas Akbaba.

Scheurenbrand &Seiler
seit 1947

Juwelier Scheurenbrand & Seiler
Louisenstraße 48 · 61348 Bad Homburg · Tel. 06172-8 56 99 57 · www.scheurenbrand-seiler.de

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10.00 - 18.00 Uhr · Samstag 10.00 - 16.00 Uhr


